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DERBARTHBERICHT 

Die wichtigsten Daten des Weltmarktes 
Anbaufläche! Hopfen- Alpha- Bier-
ha produktion/ta produktion/ ta produktionl ... .,.. ... 

Umrechnungstabelle 

Flächenmaße: 
1 Hektar (ha) = 10.000 m 2 

1 Hektar (ha) = 10.000 m 2 

1 bayerisches Tagwerk 
1 acre 
l ängenmaße: 
1 

1 hl= 1001 
1 hl= 1001 
1 barrel (bbIlUSA) 
1 barrel (bbIlGB) 
Gewichte: 
1 mete Tonne (to) = 1000 kg 
1 Zentner (ZIL ) = 50 kg 

1 hundredweight (cwtlUSA) 
1 hundredweight (cwtJGS) 
1 cental (GS) 

"9 
lIb 
Temperatu ren: 
von Grad Fahrenheit in Celsius 

86 (1F= (86-32)x5 = 30 0( 
9 

Druck: 
1 bar = 14,5038 psi 

= 2,934 bayerische Tagwerk 
== 2,471 acres 
= 0.341 ha 
- 0,405 ha 

= 3 feet = 36 inches = 91,44 cm 
= 1 

= 26,42 gall = 0,8523 bbl (USA) 
= 22,01 gall = 0,6114 bbl (Brit.) 

=: 31 gall = 1,1734 hl 
- 36 gall- 1,6365 hl 

= 20 2tr. = 2.204,6Ib<; 
= 11O,23lbs = 1,102 cwt (USA) 
= 110,231bs = 0.984 cwt (GB) 

'= 100 Ibs = 45,359 kg = 0.9072 Zir. 
= 112 Ibs = 50,800 kg = 1,0160 Ztr. 
= 100 Ibs = 45,359 kg = 0,9072 Ztr. 

= 2,20462 Ibs 
- 0,45359 k9 

von Grad Celsius in Fahrenheit 

30 °(= 30x9 +32 = 86 °F 
S 

1 psi = 0,06895 bar 

Währungstabelle 

Umrechnun2 in DM jeweils per 31. Mai 

Düsseldorfer Geld Kassa-Markt Brief 
Devisenmarkt 1996 1997 1996 1997 
USAU 1,530 1,696 1,538 1,704 
Großbritannien li 2,354 2,780 2,368 2,794 
Kanada !! 1,114 1,225 1,122 1,233 
Niederlande 89,233 88,779 89,453 88,999 
Schweiz 121,670 120,380 12 1,870 120,580 
Belgien 4,856 4,834 4,876 4,854 
Frankreich 29,483 29,527 29,603 29,647 
Dänemark 25,835 26,200 25,955 26,320 
Norwegen 23,335 23,909 23,455 24,029 
Schweden 22,650 22,025 22,770 22,145 
Ital ien" 0,986 1,003 0,994 1,01 1 
Österreich 14,192 14,188 14,232 14,228 
Spanien 1,186 1,178 1,194 1,186 
Portugal 0,969 0,985 0,975 0,99 1 
Japan 1,414 1,460 1,417 1,463 
Finnland 32,330 33,110 32,490 33,270 
Irland 2,414 2,564 2,428 2,578 

Devisenkurse im Freiverkehr 
Australien 11 1,226 1,288 1,234 1,296 
Mexiko 20,450 21,400 21,250 21,540 
Neuseeland " 1,048 1,174 1,052 1,178 
Polen 57,130 53,400 57,430 53,7 10 
Tschech. Republik 5,523 5,244 5,538 5,256 

Diese Kurse können nur als Anhaltspunkt dienen. Sie sind von Bank zu Ban\:: unterschiedlICh 
und haben keinen verbindlichen Charakter. 
1) " 1 Einhei t 2) " 1.000 Einheiten alle anderen " 1 00 Einhei ten 
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Eine Il eue Weltordnung, nach dem 
Zusammenbruch des Kommunismus 
von allen erholTt, stellte sich auch 
1996/97 nicht ein. Den Kräften der 
Globa lisierung auf der einen Seite 
standen wiederum auf der anderen 
Seite nationale, regionale und lokale 
Auseinandersetzungen entgegen. 

Im Gebiet des ehemaligen J ugoslawi­
en verh inderte die anwesende Nato­
Truppe kriegerische Auseinanderset­
zungen. doch standen krasse ethnische 
Gegensätze einer echten Befriedung 
weiterhin entgegen. In Albanien erfor­
delten bürgerkriegsähnliche Zustände 
den Einsatz einer 6.000 Mann lUTI­
fa ssenden Schutztruppe der Vereinten 
Nationen. 

POLITISCHE LAGE 
Im Kaukasus gelang Russland lU1d 

Tschetschen ien mit der Unterzeich­
nWlg eines Friedensvertrages ein er­
ster wichtiger Schritt zur Beilegung des 
Konfliktes. Im Mai 1997 unterzeichne­
te der russische Präsident Jelzin in Pa­
ris ein Abkommen, welches die Oster­
weiterung der Nato toleriert. 

In den USA wurde der amtierende 
Präs ident Bill Clinton im November 
1996 für eine zweite Amtszeit wieder­
gewähit. 

Wah len in Großbritann ien im Mai 
1997 brachten die von Tony Blair ge­
führte Labour Party an die Regierung. 
Es wird von ihr eine europafreundli­
chere Politik erwartet. In Frankreich 
endeten vorgezogene Parlamentswah­
len im Mai/Juni 1997 mit einem Regie-

rungswechsel und brachten eine von 
den Sozialisten geführte Linkskoali tion 
an die Macht. 

Nach einem siebenmonatigen Bür­
gerkrieg in Zaire gelang es dem Rebel­
lenführer Laurent Kabi la, den lang­
jährigen Präsidenten Mobutu zu ver­
treiben und die Macht in diesem 
bodenreichsten Staat Afrikas zu über­
nehmen. Als erste Amtshandlung wur­
de das Land in "Demokratische Re­
publik Kongo" umbenannt. 

In Nahost nahmen die Spannungen 
zwischen Israel und Palästinensern 
seit Übernahme der Regierung durch 
eine konservative Koa li tion unter Ben~ 
jamin Netanjahu in besorgniserregen­
der Weise zu. 

WIRTSCHAFTLICHE LAGE 
Ausgehend von einer guten wld stabi­

len Konjunktur in den USA war das Kli­
ma der Weltwirtschaft günstig. Das 
weltweite Wachstum des Bruttosozia l­
produktes lag 1996 bei 3,1 %. Ange­
sichts verbesserter fiskali scher Disziplin 
der wichtigsten Industrieländer ergeben 
sich positive ErwürLuJlgeu für ein we i te~ 

res kontinuierliches Wachstum bei nied­
riger Inflation und moderaten Zinsen. 

Wie schon in den Vorjahren zählten 
die Volkswirtschaften Südostasiens und 
Südamerikas zu den wichtigsten Wachs­
tumsregionen der Welt, doch konnten 
auch osteuropäische Länder Fortschrit-

te verzeichnen. Selbst in einer Reihe 
afrikan ischer Länder waren positive 
Ansätze erkennbar. 

Weniger günstig gesta ltete sich die 
Lage im kontinentalen Westeuropa, be­
sonders in Frankreich und Deutsch­
land, mit seiner strukturellen hohen 
Arbeitslosigkeit und schleppenden Kon­
junktur. Die bisherigen wirtschaftspoli­
tischen "Heformen" reichen nicht an­
nähernd, um die Unbeweglichkeit der 
Institutionen aufzubrechen. Reformplä­
ne scheitern gerade in diesen beiden 
Hauptländern der EU an der politischen 
Wirklichkeit. Dabei bleibt unbeachtet, 

daß im Zeichen der Vernetzung der 
Weltmärkte a llein die Effizienz der Na­
tionalwirtschaften zählt und Länder mit 
hoher Bürokratie und Sozialkosten ei­
ner schwierigen Zeit entgegengehen. 
Ungeachtet dieser Probleme wird von 
den Hauptteilnehmern der EU der ter­
mingerechte Beginn der europäischen 
Währungsunion am 01.01.1999 betrie­
ben. Unleugbar ist, daß sich die geplan­
te Einführung des Euro und die festge ­
legten "Maastricht- Kri terien" als eine 
gute wirtschaftspolitische Zuchtru te er­
wiesen haben. 

Schlüsseldaten der USA, Japans und Deutschlands im Vergleich 
Bruttoinlands-
produkt in % 

+ 
1994 

USA 1995 

1996 

1994 

Japan 1995 

1994 2,9 

Deutsch- 1995 2,1 
land 

1996 1,3 

Leistungs 
in Mrd. 

-
-1551 

r -148,2 

-164,0 

• 1,4 

bilanz 
U55 

+ 

129,3 

111 6 

50,5 

Handelsbilanz Inflationsrate Zinssatz Arbeitslosenquote 
in Mrd. USS 0in % in %* jeweils per 31 . 12. 

in % 
+ 

-177,1 7,15 6,1 

[ -105,1 5,6 

[ -112,1 

121,8 r 107,2 
-0,2 10,1 

60,0 

450 

6,82 

6,21 9,3 

{Umstellun9 9~geoubellewem Befl(ht efl ~I:;;~~~e~b:!::~:'~~~g~;":h~~~~~,~J~~:'J~~t~~~~~:l 
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WELTBIERERZEUGUNG 1995/96 
Europa 

Land 15 19! 

51 19 5:1.'" ~ 
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9.54 
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3.885 

oge 
12 
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51 J' 
8' 

52 
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Australien/Ozeanien 

Land 
Australien 
Neuseeland 
Papua-Neuguinea 
Fidschi 
Tahiti 
Neukaledonien 
Samoa 
Salomonen 
Tonga 
Vanuatu 
Gesamt 

1995 
'7.876 
3.55' 

397 
'56 
'40 
'10 
52 
22 
6 
5 

22.315 

1996 
'7.424 
3.434 

375 
'60 
'54 
, '2 
58 
28 
8 
6 

21.759 

Land 
Lane 
UoA 
Brasilien 
Mexiko 

~ 
I 

i 
Peru 
~h"e 
Ecuador 

~ 
Kuba 

~a 
I 

Jruouav 
amalka 
I 
uerto Rico 
i 
rinldad 
i i 

:ahamas 

'ana 
j i 
inam 

.. ucia 
i i 

Beli,e 

01. 
Antiqua 
SI. Kitts 

i 

Jordanien 
Libanon 
Kambodscha 
Syrien 
Mongolei 

Amerika 

1995 
'995 

233.742 

44.487 
22 .824 
'7.800 
,o.8/b 
11 1.4; 

1.56 
.e 
.50 

,Republik 2.229 
1.571 
1.8"' 
.'63 

1.080 
. '55 

I .OUO 

, Antillen 

66 
85' 
bU' 
40 
25' 
30 
1/ 

2 
4 59.678 

Asien 

180 
90 

125 
120 
100* 

Myanmar (Birma) 60' 
Irak 50' 
Pakistan 12 
Nord-Korea 3) 0' 
Gesamt 281 .172 

1996 
'996 

234.800 
88.541 
4. 1/9 
2 .51 

:.500 , i.OOO 
.023 

8.500 
3.879 
l.bUU 

.200 
05 

.59' 

.500 
1.229 
1.200 
I.UUU 

973 
780 
690 
be 
357 
35C 
334 
3t 
13~ 

13C 
129 
lL' 
80 
78 
65 ' 
OU 
17 
12 
! , 
18 
17 

180 * 
180 
150 
120 
100* 
60' 
50' 
19 
O· 

289.472 

Alle Angaben in 1.000 hl 

Afrika 

Land 1995 1996 
24.500 24.8'2 

Nioeria 4.500 4.200 
3.244 .000 

Kenia 3.200 .700 
Zai re 1.679 1.510 
Si 1.07 1.400 

i 75C .377 
I i 1.0 . 300 

Burund .72 ' 1. 104 
i 954 J98 

Ghana 759 876 
Gabun 820 850 
Malawi 85 1 758 
Namibia 62: 750 

620 700 
Anqola 31 68, 
unes ien 6, 650 
,ambi 50G 628 

ja Uoane 555 623 
Ruane 5Z9 597 
Aloerien 450 500 
Burkina Faso 362 500 
:onoo 478 4' 

Aovpten 50 400 
lenin 400 

400 
Lesotho 400 

393 
319 348 
333 346 

Toqo 320 
318 300 

Eritrea 221 
Reunion 209 '4 

I , Rep. II 0 
Seneoal 142 
Tschad 

~ 
,3 

beria 55 
, Verde .0 54 

ierra Leone :8 , , 
GUinea BIssau 24 25 . 
Gambia 13 '8 
Sao Tame 35 o 
Gesamt 54.577 55.905 

1) Kirgisistan, Moldau, Tadschikistan, Turkmenistan 
(gehört geographisch überwiegend zu Asien, die ge­
samte GUS wird jedoch wegen der Vergleichbarkeit 
b.a.w. unter Europa geführt) 
2) 1995 in Restliche GUS enthalten 
3) keine Zahlen erhältlich, Berichte über Hungersnot 
machen funktionierende Bierproduktion unwahr­
scheinlich 

• geschätzt 

kursiv: Korrekturen für 1995 gegenuber unserem 
letztlährigen Bericht; diese Zahlen ergaben sich erst 
nach dessen Redaktionsschluß. 

I 
;995 1996 I . 
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AUSSTOSSENTWICKLUNG 
Der ßierausstoß entwickelte sich in den Kontinenten wie folgt: 

Europäische Union 
Restliches 

Nordamerika 
Mittelamerika/Karibik 

Afrika 
Asien (Fernost) 
Australien/Ozeanien 
WELT GESAMT 

1995 
1.000 hl 

1995 1996 verlangsamte sich das \'Vachs­
tum der weltweiten Bi erproduktion. 
Dies gil t vor allem für Südamerika . 
das 1995 noch ei ne zweistellige 
\'Vachstums rate verzeichnen konnte. 
und auch für Asien. 

Die höchste Zuwachs ra te erlebte im 
letzten Jahr Mitte lamer ika und d ie 
Karibik , wä hrend Europa und Nord­
am er ika weiterhin s tagnie rten. 

MARKTBETRACHTUNG 

Der Verlauf der Ernte 1996 wurde 
maßgeblich durch eine \·ve ltvvcite Über­
produktion geprägt. Besonders in Eu­
ropa fi el die Ern te ers tmalig seit 1993 
überdurchschni ttlich gut aus, sowoh l 
nach rvlenge als auch nach Brauwert. 
Die in te rnationale Brauindustrie war 
jedoch trotz Vorratsbildung nicht in 
der Lage, diese größte, jemals produ­
zier te Ernte an Alphasäuren a ufzuneh­
men. Starker Preisverfa ll und Ver­
markwngsschwierigkeitcn für Frei­
markthopfen waren die Folge. Dieses 
fü r die Pflanzer ungünstige Hesultat ist 
d ie Ko nsequenz eines jahrelang verbis­
sen durchgeführten Kampfes um 
rvlarktallteile in der weltweiten I-I opfen­
produktion. Die Hauptanbauländer 
Deutschland und USA stehen einander 
in einem Verd rängungs\'Ve ttbewerb ge­
genüher. 

Ern te 1996 markie r te das erste Jahr, 
in dem der in bei den Länd ern in 
der Vergangenheit vorgenommene 
Sortenstrukturwechsel den \'Veltmarkt 
entscheidend prägte. Da das Alpha­
wettrüsten in Deutschland und USA 
a n Schne lligkeit eher zunimmt und so­
mit aJl(lere Anbauländer zwingt, nach­
zuziehen , besteht die Gefahr, daß in 
naher Zukunft erhebliche to,!lengen an 
Freimarkthopfen zu keinem Preis 
mehr vermarktbar sein werden. 

Den deutschen I-Iopfe npflanzern 
(31 ,8 % der Wellhopfen- und 32,5 % 
der Alphamenge) gelang es in der Ern­
te 1996, wichtige Ante ile am Welt-

markt über den Preis zurückzugewin­
nen. Zum ersten Mal seit langen Jah ­
ren wW'de deutscher Hochalphahopfen 
(in kg Alpha gerechnet) gleichpreisig 
oder billiger angeboten als US- Hocha l­
phahopfen. Der Verlauf der Ern te zeig­
te, da ß deutscher Hopfen zumindest in 
sei nen traditionellen Absatzmärkten 
bei Preisgle ichhe it gegenüber amerika­
nischen Hopfen den Vorzug erhält. 

Die Pflanzer oer USA verzeichlle ten 
trotz des Hückganges an \'Veltmarktan­
teilen e ine Produktionsste igerung an 
Alphasä uren gegenüber dem VOljahr. 
Zudem sorgte ih re rela tiv hohe Vor­
kontraktquote (90 %) dafür, daß sich 
der Verfall der Fre imarktpreise, spezi­
ell im Hochalphasegment, nicht allzu 
stark auf das Pflanzereinkommen pro 
ha auswirkte. 

\'Veltwei t tend iert die abnehmende 
l'land , die Brauindustrie, in Zukunft zu 
geringeren Hopfengaben. Dabei beein ­
flussen den I-I opfenverbra uch entschei­
dend: 
- Verwend wlg neuer a lphareicherer 

Sorten zwecks Kosteneinsparung 

- Ste igende Verwend ung von hopfen­
spa renden Downstream-Prod ukten 

- Überproportioni:ll sti:l rkes \IVachstum 
von Biermärkten in sogena nnten 
Emet'ging Markets. deren Konsumen­
ten leichter gehopfte Lagerbie re be­
vorzugen. 
Immer weniger Brauere ien sehen 

sich aus wirtschaftlichen oder a nderen 
betriebsin ternen Gründen in der Lage, 
die Cha nce eiller Allheuullg oer Bier­
quali tä t d urch fe inste Aromahopfen 
wa hrzunehmen. 

Desweiteren dürfte d ie verstärkte 
Abkehr vieler Brauereien vom Vorkon­
traktsystem hin zum Spotmarkt auf­
grund kürzerer Lebenszyklen von Bier­
marken die Sorgen vie ler Pflanzer 
noch verstärken. 

In der Welthopfenwirtschaft ist ei n 
Umste liungsprozeß auf neue, ertrag­
und a lphareichere Hopfensorten fest­
zustellen . Dieser Vorga ng bedingt eine 
Anpassung de r Anbauflächen. Erfolgt 
sie nicht aus eigener Vernun ft der 
Hopfenpflanzer. so wird sie über d ie 
Preisentwicklung erzwungen . 

Für die Hauptanbauländer schä tzen wir die Kontraktquo te (in %) auf der Basis 
derzeitiger Anbauflächen in den kommenden Jahren wie folgt ein: 

Anbauland 1997 1998 1999 2000 2001 

Deutschland 68 62 50 36 21 
USA 89 80 57 47 15 
Tschechische Re~ublik 69 50 30 20 15 
England 61 55 49 41 27 ~ 
Slowenien 70 45 30 30 < 10 
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HOPFENANBAUFLÄCHEN UND ERNTEN 1995/96 
1995 

Fläche 0-Ertrag Ernte 
ha t o/ha t o 

Deutschland Hallertau 17.873 1,62 28.921,7 
Tettnang 1.611 1,21 1.941,9 
Eibe-Saale 1.607 1,38 2.225,4 
s~alt 667 1,31 873,8 
Hersbruck 110 1,20 131,7 
Baden/Rhein .IBitb. 17 1,55 26,4 
Gesamt 21,885 1,56 34.120,9 

England 3.094 1,32 4.078,1 
S~anien 1.105 1,56 1. 724,5 
Frankreich 670 1,65 1.1 08,4 
Belgien 374 1,61 603,5 
Österreich 233 1,44 335,0 
Portugal 112 1,14 128,0 
Irland 6 1,72 10,3 
EUROPÄISCHE UNION 27.479 1,53 42,108,7 
Tschechische Rep. saaz 7.307 0,94 6.879,0 

Auscha 1.660 1,05 1.742,0 
Tirschitz 1.107 1,16 1.289,0 
Gesamt 10,074 0,98 9,910,0 

Ukraine 4.330 0,59 2.565,0 
Russische Föderation I) 2.800· 0,89 2.500,0 · 
Polen 2.401 1,36 3.264,5 
Slowenien 2.370 1,67 3.967,4 
Rumänien 7.927 0,95 7.839,0 
Slowakische Re~ublik 1.100 0,94 1.035,0 
Jugoslawien (Serbien/Montenegro) 615 1,31 808,3 
Bulgarien 460 0,78 360,0 
Türkei 334 0,90 300,0 
Schweiz 21 2,28 47,9 

17 2,16 36,8 
26,449 1,01 26.633,9 
53,928 ,27 68.742,6 

USA Washington 12.401 2,16 26.808,2 
Oregon 3.498 1,79 6.251,8 
Idaho 1.591 1,70 2.707,5 
Gesamt 17.490 2,05 35.767,5 

Argentinien 461 0,81 375,0 
Kanada 220 0,75 165,0 
AMERIKA 18.171 2,00 36.307,5 
Südafrika 640 1,89 1.209,0 
Simbabwe 48 1,01 48,4 
AFRIKA 688 183 1.257,4 
Volksre~ublik China 6.550· 2,44 16.005,0· 
Jaean 520 1,84 955,5 
Indien 195 0,48 94,0 
Süd-Korea 5 1,84 9,2 
Nord-Korea 2) o· 0,00 

[ ASIEN 
Ni .. ME 

7.270 2,35 
Australien 

I ) Einschließlich Streuhopfenanbau 
2) Keine Zahlen erhältlich. Berichte über Hungersnot machen funktionierenden Hopfenanbau unwahrscheinlich 
-) geschätzt 

Fläche 
ha 

17.837 
1.653 
1.551 

646 
109 

17 
21 ,813 

3.1 12 
915 
71 1 
341 
246 
121 

6 
27.265 

6.936 
1.441 

978 
9.355 
3.545 
2.700· 
2.480 
2.226 
1.597 
1.082 

584 
505 
334 

22 
20 

24,450 
51.715 
12.829 
3.436 
1.619 

17,884 
262 
146 

18,292 
656 

35 
691 

4.400· 
433 

65 
3 
O· 

4,901 

kursiv: Korrekturen fur 1995 gegenüber unserem letztjahrigen Bericht; diese Zahlen ergaben sich erst nach dessen Redaktionsschluß 
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1996 
0-Ertrag Ernte 

to/ha to 

1,88 33.499,2 
1,46 2.406,5 
1,53 2.374,7 
1,62 1.045,4 
1,40 152,3 
1,95 33,1 
1,81 39.511,2 
1,65 5.145,5 
1,30 1.190,2 
1,61 1.144,7 
1,71 583,8 
1,38 339,5 
1,38 167,2 
1,38 8,3 
1,76 48,090,4 
1,02 7.089,0 
1,30 1.876,6 
1,19 1.160,3 
1,08 10,125,9 
0,41 1.453,5 
0,69 1.850,0· 
1,37 3.400,0 
1,60 3.556,0 
0,94 1.500,0· 
0,76 824,0 
1,14 667,8 
0,82 414,5 
0,91 304,0 
2,40 52,8 
2,29 45,7 
0,99 24,194,2 
1.40 72.284,6 
2,04 26. 145,3 
1,55 5.322,7 
1,57 2.538,3 
1,90 34,006.3 
0,94 246,7 
0,93 136,0 
1,88 34.389,0 
1,54 1.007,9 
1,20 42,0 
1,52 1.049,9 
2,73 12.000,0· 
1,99 861,9 
0,54 35,0 
1,67 5,0 
0,00 0,0· 

2,63 12.901,9 ] 



A LPHASAURENERZEUGUNG 

Die Alphasäurenerzeugung des VVeltmarktes wurd e nach folgenden Sortengruppen erm ittelt: 

Gr uppe A: Feinste Ar omahopfen wie: Saazer, Tettnanger, Spalter 

Gruppe B: !\romahopfen wie: Hallertauer , Hersbrucker, Perle, Spa lter Select, Hallertauer Tradition, Golding, 
Aromahopfen der USA, Englands u.a . 

GruPl,e C: Hopfen ohne Weltmarktgeltung (sowohl Aroma als a uch Bitter) 

Gr uppe D: Bitterstoffhopfen wie: Northern Brewer , Brewers Gold, Cluster , Pride of Ringwood , Hochalphahopfen 
der USA, Englands, Australiens und Deutschlands, u.a . 

Ilei der Auf teilung der Welth opfenmenge in diese Gru ppierung erga b sich für 1996 folgende Alphasäuren produktion im 
Vergleich zum Vorjahr: 

, 1995 11 1996 I 
Gruppe • • Ernte Ernte Alpha Alpha Alpha , • Ernte Ernte Alpha Alpha Alpha ' 

Ante il to 0 t o Ante il Ante il to 0 to Ante il 
A 10,6% 13.462 2,9% 390 5,0% 11,3% 13.999 4,0% 560 6,0% 
B 29,7% 37.653 3,8% 1.431 18,3% 32,3% 40.146 5,6% 2.248 24,2% 
C 25,4% 32. 165 6,0% 1.930 24,6% 20,0% 24.963 6,6% 1.648 17,7% 
D 34,3% 43.406 9,4% 4.080 52, 1% 36,4% 45.2 71 10,7% 4.844 52, 1% j 
Gesa mt 100,0% 126.686 6,2% 7.831 100,0% 100,0% 124.379 7,5 % 9.300 100,0 % ~ 

Alle Alphasäurenwerte wurden auf Basis % lufttrocken, EBC-Analytika 7.3 .2. ermittelt. 
Die geänderten Zahlen für 1995 ergeben sich durch Daten, die wir nach Redaktionsschluß unseres letzten Berichtes erhielten sowie durch den Wegfall Nordkoreas. 

Eine im Vergleich zum Vorjahr men- den Haupta nba uländern Deutschland In dem deutl ich gefallenen An teil der 
genm äßig um 1.9 % geringere Ernte und USA vorgenommene Struktur- Sortengruppe C von 24,6 % auf 17,7 % 
1996 e rbrachte eine um 18 ,7 % gestei- wechsel hin zu Sorten mit höherem Al- s piegelt s ich die prod uktionstechni-
gerte \Nelta lphaproduktion . Damit of- phagehal t und höherem Mengenertrag sehe Überlegenheit der deutschen und 
fenba rt sich das Kernproblem des geht an der Aufnahmefri higkeit der in- amerikan ischen Pfla nzen wider , d ie 
Welth opfenan baus. Obwohl die Welt- ternationalen 13rauindustrie vor bei . vielen An bauländern in Zukunft ein 
anba ufläche im Vergleich zur letzten Erstmalig sei t 1985 überflügelte Überleben erschweren wird. 
Rekordernte 1993 von 89.1 24 ha a uf Deutschland d ie USA wieder als AI- In der Gruppe D fi el der Ante il der 
76.947 ha zurückgegangen ist, \",unle phalieferant des Weltmarktes (32,5 % : USA von 60 ,5 % auf 53 ,5 %, wä hrend 
a uf dieser um 13,7 % reduzierten An- 32 ,4 %). Mittlerweile decken beide Deutschla nd seinen Markta nteil vo n 
baufläche sogar 2,7 % mehr Alphasä u- Länder bereits 64 ,9 % der \"'elta lpha - 24,4 % auf 33,1 % steigern konnte. 
re als 1993 geerntet. Der vor aHem in produktion ab (VOljahr: 60,4 %). 

ALPHASÄURENBILANZ 

I Alphabedarf H Alphaproduktion U Versorgungslage 1 
Kalenderja hr Hopfengabe Bedarf Erntejahr Produktion Übe rschuss Defizit 

1993 6,7 9 Whl 7.984,7 10 fJ. 1992 7.537,010 fJ. -- 447,710 fJ. 
1994 6,6 9 whl 8.015,2 10 fJ. 1993 9.099,010 fJ. 1.083,8 10 fJ. --

1995 6,3 9 Whl 7.865,5 10 fJ. 1994 6.907,010 fJ. - - 958,510 fJ. 
1996 6,2 9 w hl 7.850, 1 to fJ. 1995 7.83 1,010 fJ. -- 19,1 10fJ. 
1997* 6, 1 9 whl 7.839,3 to fJ. 1996 9.300,010 fJ. 1.460, 7 to fJ. - -

* Bedarfsschatlung 

Ern te 1996 erbrachte eine Rekord- Beda rfes) produziert. Da die Hopfen- belaste t. Die gesun kene Vor kontra kt-
e r nte an Alphasäuren , di e durch d ie ga be auch weiterh in si nkt und we- quote gegenü ber den Vorjahr en (s iehe 
in ter nationa le 13 raui ndustrie nich t zur sentliche Freima rktmengen der Ern te Seite 5) deute t vor a llem in den eu-
Gänze a ufgeno mmen werden konn te. "1996 an die ß ra ui ndustrie nur zum ropäischen An baugebieten auf Absatz-
Alle rd ings wurde noch nie zuvor e in Zweck der Vorrats bildung ver mar ktet schwierigkeiten h in . 
Überschuß von 1.460 to (1 8,6 % des werden kon nten , ist Ernte 1997 vor -
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EUROPÄISCHE UNION 
Erzeugerbeihilfe 1995 

Die Erzeugerbeihilfe flir die Ernte 1995 
wie folgt festgelegt: 
Sor(engrul'l'e Betrag pro 

wurde 

ha 
Aromahopfen 444 ECU = 8 60 DM 

Im folgenden die Kern- für mark tord n u ngskon forme Maß-

punkte des Vorschlages: nahmen e inbehalten. 
- Das bestehende Vermark- - Die löglichkeit der Erzeugergemein -

tungskonzept wurde fa st schaften . wie in de r Vergangenhei t 
vo ll inha ltlich in tegriert. Da- 100 % der Beihi lfe einzubehalten, soll 

Bitterhopfen 416 ECU = 80 8 DM nach werden die Erzeuger- in Zukunft auf' 20 % reduzie rt werden. 

Andere + Versuchssorten 298 ECU = 5 

Reform der Hopfen­
marktordnung 

In Ernte 1996 galt noch die Kompro­
mißlösung für die Vermarktung deut­
scher Hopfen (Verordnung lEG) Nr. 
3124/92 vom 26.10.92). Am 09.04.97 
wurde der offi zielle Vorschlag der EU­
Kommission für eine Rechtsverord­
nung zur Änderung de r VerordnWlg 
IEWG) r. 1696/71 über die gemein­
same Marktorganisation für Hopfen 
präsentiert. Ei ne Verabschiedwlg des 
endgültigen Gesetzestextes der Hop­
fenmarktordnung wi rd vor der Ernte 
1997 erwartet. 

Wachstum, Ernteschätzung 
und Abwaage 

Das Winterhalbjahr 1995/96 war 
außerordentlich trocken. Die Niede r­
schlagsmcnge in den Monaten Oktober 
1995 mit April 1996 betrug gerade ein­
mal 91 mmJmZ• I ormal wäre für diese 
Zeitspanne eine GrößcllordlllUlg von 
ca . 360 mm/ me!. Zudem lagen die Tem­
peraturen in den Monaten Januar mit 
März unter den langjährigen Mittelwer­
ten . Erst gegen Mitte April stiegen die 
Temperatu ren sprunghaft auf 20-2 5°C 
an. Die Hopfen starteten dadurch mit 
einer zeitliche Verzögerung von ca. 
zwei \"'ochen in die Vegetationsperiode. 

Der \"'achstumsrückstand konnte 
aufgrund der günstigen Witterungsbe­
dingungen im 1ai jedoch schnell aus­
geglichen werden. Die spätre ifenden 
Sorten waren Anfang Juni sogar einige 
Tage in der Entwicklung voraus. 

Das Pflanzenwachstum verlangsamte 
sich durch hohe Temperaturen und 
wenig Niederschläge erst wieder im Ju­
ni. Bei den frührei fenden Sorten setzte 
die Blüte mit e in er Woche Verspätung 
e in, die spätre ifenden Sorten hatten 
ihren Vorsprung \vieder eingebüßt. 

Ab dann bewegten sich die Tempe­
ratunverte annähernd im 50jährigen 
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79 DM gemeinschaften, die nicht Der Entwurf berücksichtigt nicht den 
die gesamte Erzeugung ih - Ergä nzllngsvorschlag des Bayerischen 

re r ilitg lieder verm arkten, ver pfl ich- Staa tsmi nisLCI"i ums für Ernährung, 
tet, 20 % der Er zeugerbeihil fe für die Landwirtschaft und Fo rsten zur Scha f-
Verwirklichung bes timmte r markt- fung einer vorübergehenden Stille-
ordnungskonformer ~ilaßnahmen ein- gungsregelung. Dieser s ieht vor, daß 
zubehalten. 5 % (1 /4 der einbehalte- Landwir te, die nicht mehr marktgä ngi-
non Erzeugerbei hilfe) s ind obliga- ge Sorten roden , ihre I-I opfenanlagen 
torisch für So r ten um s teU un gs maß- jedoch instandhal ten, zeitlich befri ste-
nahmen zu verwenden. te Prämien erhalten. ach Fristablauf 

- Erzeugergemeinschaften, die 100 % muß e ino Entsche idung für die Umle-
der Produktion ihrer Mitglieder ver- gung auf neue Sorten im Vertragsan-
markten , haben eben falls 5 % der bau oder die endgültige Einstellung 

Erzeugerbeihilfe für Sortenumstel- des Anbaus aufdi eser Fläche erfo lgen . 
lungsmaßnahmcn zu verwenden. Seitens der deutschen I-I opfenwirt-
Darüberhinaus können diese Erzeu- schaft wurde der Vo rschlag noch e in-
gergemeinschaften ") 5 % der Beihilfe mal e ingebrach t. 

DEUTSCHLAND 
Mittel. Überdurchschnittlich ~Anbaugebiet Schätzung Abwaage I 
viele Niederschläge im Juli 0811996 to 31 .03.1997 to 

und August glichen den Ent- Hallertau 30.100 33.499 j 
wicklungsrückstand der frü- Tettnang 2.275 2.407 • hen Sorten wieder aus und Eibe-Saale 2.125 2.375 

• sorgten für ei nen normalen Spalt 900 1.045 ~ 
Vegeta tionsverlau f bis zur Hersbruck 135 152 • Ernte. BadenlRheinpf .lBitburg 27 33 

• Fortsetzung Seite 10 Summe 35.562 39,511 ~ 

Alphasäurentabelle 
Sorte 1992 1993 1994 1995 1996 l1J 

Hallertau Hersbrucker spät 2,3% 3,4% 1,3% 2,1% 4,2% 2.7% 
Hallertau Perle 5,0% 7,0% 3,3% 4,9% 7,8% 5,6% 
Hallertau Spalter Select 3,6% 5,1% 2,2% 3,5% 5,5% 4,0% 
Hallertau Hallertauer Tradit ion 4,0% 5,7% 3,7% 4,5% 6,5% 4,9% 
Hallertau Hüller 4,8% 5,6% 4,0% 3,7% 5,4% 4,7% 
Hallertau Hallertauer mittelfrüh 3,9% 4,2% 2,6% 3,3% 5,3% 3,9% 
Hallertau Northern Brewer 7,3% 8,4% 5,3% 7,1% 9,8% 7,6% 
Hallertau Brewers Gold 5,8% 6,5% 3,7% 4,5% 7,1% 5,5% 
Hallertau Orion 5,8% 7,4% 4,3% 5,7% 8,7% 6,4% 
Hallertau Hallertauer Magnum 11,1% 12,6% 9,6% 11 ,1% 14,0% 11,7% 
Hallertau Nuqqet - 10,9% 8,8% 8,8% 10,1% 9,7% 
Hallertau Tarqet - 10,6% 8,6% 9,9% 11,7% 10,2% 
Hallertau Record 4,5% 6,1% 3,1% 4,3% 7,3% 5,1% 
Eibe-Saale Northern Brewer 5,8% 7,5% 4,5% 6,1% 8,6% 6,5% 
Eibe-Saale Hallertauer Magnum - 11 ,7% 9,2% 11,0% 14,3% 11,6% 
Spalt Spalter 3,5% 4,1% 2,8% 3,3% 5,4% 3,8% 
Tettnanq Tettnanqer 3,6% 4,0% 2,9% 2,6% 4,6% 3,5% 

Alle Angaben In % lufttrocken. nach EBC ·Analytika 7.3.2. Die Werte wurden im OktoberlNovember nach der 
Ernte ermittelt. LIeferun en im säteren Verlauf der Saison sind mit Abschlä en zu versehen. 9 p 9 
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Anbauflächen und Erntemengen 

eblet So e FlAchenentwicklung Emteentwicklung 
1995 +1- 1996 1995 1996 1995 1996 

Anbauf läche ha 0 -Ertrag talha Erntemenge t a 

' 1 

106 194 300 157 

DEUTSCHLAND GESAMT 21.885 -72 21.813 1,56 1,81 34.120,85 39.511,20 
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Die außerordentlich hohen Nieder­
schlagsmengen und die normalen 
Tcmperaturwerte während der Ent­
wicklungsphasen der Dolcl enenn,vick­
lung und Doldenreife dürften wesent­
li ch dazu beigetragen haben , daß die 
Erwartwlgen bezüglich Hektar- und 
Alphasäurenertrag be i allen Sorten 
weit übertroITen ww"den. Allein in der 
Ha llertau wurden knapp 3.400 to bzw. 
11 ,3% mehr Hopfen geerntet, als zu 
Beginn der Hopfenpnücke geschätzt 
wurde. 

Hopfenlogistik 
Die Entscheidwlgen sind gefa llen. 

Künftig soU deutscher Hopfen in Qua­
derballen mit den Maßen 600 mm x 
600 mm x 1200 mm verpackt werden. 
Das Ballengewicht liegt bei max. 65 kg. 
Die Hopfenwirtschaft verspricht sich 
von dieser neuen Verpackungsform 
ein e Kostenentlasllmg durch Reduzie­
rung von Lager- und Transportflächen-

Sorten-Entwicklung 

bedarf. Die Lagerung von Rohhopfen in 
Kühllägern wird dazu beitragen, die 
vVettbewerbs kraft der deutschen I-Iop­
fenindustrie entscheidend zu steigern_ 

Um die Einführwlg der neuen Qua­
derballen zu beschleunigen. haben sich 
die Gesellschafterfirmen der Hopfen­
verarbeitungswerke Hopfenveredlung 
und Hopfenextraktion I-IVG Barth. Rai­
ser & Co_ entschlossen , die Vertrags­
partner bei de r AnschafTung von Qua­
derpressen finanziell zu unterstützen_ 

Ein erster Überblick über die ab­
geschlossenen Fönlervereinbarungen 
läßt darauf schließen, daß aus der 
Ernte 1997 bereits ca. 100.000 Zent­
ner Hopfen in Quaderballen an den 
Handel geliefert werden könnten. 

\!\feitere Kosteneinsparungen in der 
Logistik soUen durch Rationa lisierwlgs­
maßnahmen bei der Hopfenzertifizie­
rung erzielt werden. Um jedoch das 
Bezeichnwlgs- wld Bescheinigungsver­
fahren zeitgerecht abwickeln zu kön-

nen . bedarf es gesetzlicher Änderun­
gen und umfangreicher Anpassungen 
der geltenden Durchführungsverord­
nungen. 

Am 1. April 1997 trat das neue "Hop­
fengesetz" in Kraft und löste das alte 
"Gesetz über die Herkunftsbezeich­
nung des Hopfens" aus dem Jahre 
1929 ab. Das Hopfengesetz ermächtigt 
die Länder. durch Rechtsverordnungen 
die Durchführung der EU-Zertifi zie­
rWlgsverordnung festzulegen. 

Im Januar 1997 wurde der Entwurf 
eine r Verordn ung zur Durchführung 
des I-I opfengesetzes der Bayerischen 
Staatsregierung an die Beteiligten der 
Hopfenwirtschaft übersandt. Hop fen­
handeisverband, Hopfe npflanzerver­
band. Kreisverwaltungsbehörden und 
Siegelgemeinden konnten dazu Stei­
lung nehmen. Die Verabschiedung und 
das Inkrafttreten der Verordnungen 
zur Durchführung des Hopfengesetzes 
wird noch vor der Ernte 1997 erwartet. 

Die An bauflächen (in ha) der wichtigsten Sorten in allen Anbaugebieten Deutschlands entwickelten sich wie folgt: 

Sorte 
Hersbrucker 
Perle 
Spalter Select 
Hallertauer Tradition 
Hallertauer 
Spalter 
Tettnanger 
Summe wichtigste Aroma 
Northern Brewer 
Brewers Gold 
Summe wichtigste Bitter 
Hallertauer Magnum 
Nugget 
Target 

[ Summe wichtigste Hochalpha 

Marktverlauf 
Noch wä hrend der Hopfenernte 1996 

setzte ein vorsichtiger Freimarkt auf 
mittlere m Preisniveau e in . Für die Sor­
te HaUertau Perle wurden DM 300 je 50 
kg geboten und bezahlt. Die ersten 
Ernteergebn isse und Alphaanalysen 
zeigten jedoch sehr schnell, daß mit e i­
nem erheblich höheren Angebot an Al­
phasäure zu rechnen war als erwartet. 
Bei allen Sorten setzte nun e in starker 
Preisverfall ein. 28 % der verfügbaren 
Hallertauer Spotmenge wurden darauf-
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1992 1993 1994 1995 1996 
7.049 6.509 5.485 4.956 4.104 
3.237 3.397 3.591 3.705 3.889 

583 963 1.253 1.367 1.433 
267 551 859 1.133 1.629 

1.079 1.053 926 1.055 1.312 
224 210 183 165 168 

1.050 1.021 1.057 1.061 1.094 
13.489 13.704 13.354 13.442 13.629 
6.323 5.670 4.821 4.313 3.588 
1.656 1.556 1.316 1.140 823 
7.979 7.226 6.137 5.453 4.411 

341 918 1.317 1.850 2.379 
221 365 503 668 724 

77 92 91 101 95 
639 = ::1.375 1.911 M 2.619 3.198 1 

hin in der zweiten Septemberhälfte an 
den Handel verkauft. Wieder kamen 
insbesondere die alten Sorten Hc rs­
brllcker Spät. Northe rn ß rewer und 
ß rewers Gold im \'Vettbewerb mit 
den Neuzüchtungen unter erheblichen 
Preisdruck. 

Schon in der ersten Septemberwoche 
waren für Hersbrucker lediglich DM 
100 je 50 kg zu erzielen und anfa ngs 
November sackte der Spotpreis für die­
se Sorte auf DM 50 je 50 kg ab. Selbst 
ein Marktstützungsversuch der Erzeu-

gm-gemeinschaft, be i dem kurz vor 
\o\'eihnachten schätzungsweise 900 to 
Hersb1'ucke1' aus dem Markt gekauft 
w urden. konnte die Nachrrageseile 
nicht beeinflussen. Die Angebotsmen­
gen waren im Vergleich zur Nachrrage 
zu hoch. Der Preis für J-I e rs bruc ke r 
hielt sich bis Ende März 1997 konstant 
bei DM 50 je 50 kg. Es ist davon auszu­
gehen, daß Restmengen dieser Sorte 
unverkauft blieben. 

Mit Ausnahme der Sorte Hallm-laue r 
MaglHllll wa re n die Preise für aUe So1'-
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ton über den gesam ten Verma rktungs­
zeitraum konstant rückläufig. Der An­
gebots preis für Ha llerta ucr Magnum 
stieg von anIlinglich DM 200 über DM 
250 auf D 1 300 j e 50 kg gegen Ende 
Oktober und hie lt sich bis zum Ausver­
kauf dieser Sorte Ende Januar 1997 

re ich e rwies sich außerdem die Ver­
schiebung der Umrechnungskurse zwi­
schen DM und US-Dollar zugunsten des 
Dollars lind damit zum Vorteil der 
deutschen Pflanzer. 

Bis ZUIll letztmöglichen Abwaageter­
min am 31. März 1997 wurden Hopfen 

an den Handel ver kauft. Alle in in de r 
l-IaJlertau wurd en insgesamt 9 .900 to 
Freihopren umgesetzt. Trotzdem is t 
davon auszugehen, daß der Markt 
nicht gan z geräumt werden konnte 
und unverkäufliche Hestmengen der 
Ern te 1996 bci dcn Erzeugern liegen. 

auf diesem Niveau. 
Durch den sehr hohen 
Alphageha lt zeigte sich 
d ie Sorte I-Iallc rla uc r 
Magnul11 selbst bei ei­
nem Preis von DM 300 
j e 50 kg als wettbe­
werbsstark. Bedingt 
durch niedrige Erzeu­
gerpre ise e ine rseits so­
wie hohe Alpha lVerte 

Landeinkaufspreise in DM netto per 50 kg in Landballen 

Gebiet / Sorte Sep.96 Okt.96 Nov. 96 Oe •. 96 Jan. 97 
Hallertau Hersbrucker 100 100 50 50 
Hallertau Perle 200/220/250 250 180 180 150 
Hallertau Hallertauer Tradition 200 180 180/150 150 
Hallertau Spalter Select 150 150 
Hallertau Northern Brewer 150/200 200 2001180/200 200 
Hallertau Brewers Gold 1001110/120 12011 001120 80/100 100 100 
Hallertau Hallertauer Magnum 200/220/250 250/270/300 300 300 300 
Hallertau Nugget 1501180/200 200 200 200 200 

andererseits Hallertau Taurus 350 350 350 
der deutsche 

konnte 
Hop- Spalt Spalter 520 520/500 500 500 

fenanbau auf dem 
\"'e ltmarkt Anteile zu­
rückerobern. Als hi lf-

Spalt Hallertauer 450 450/400 400 400 
Tettnang Tettnanger 450 450 450 450 
Tettnang Hallertauer 400 400 400 400 

FRANKREICH 
Anbauflächen und Erntemengen 

Gebiet Sortengruppe Flächenentwicklung Ernteentwicklung 
1995 +/- 1996 1995 1996 1995 1996 

Anbaufläche ha 0-Ertrag to/ha Erntemenge to 

In den letzten Jahren verzeichnete 
Frankreich einen kontinuje rlichen An­
stieg der Anbaufläche - 1996 erstmals 
über 700 ha -, was vor allem auf 
die Ausdehnung der Anbaunäche des 
Strissels lullte r (Aroma) zurückzu­
führen is t. Bis zum Jahr 2000 wird 
aurgrund starker Na chfrage e ine Er­
weite rung aur insgesamt rund 1.000 
ha erwnrtet. 

Wachstum und Qualität 
Extreme Bedingungen kennzeichne­

ten die Wachstumsperiode 1996 im EI-

sa ß: Kälte im Frühjahr, vereinzelte 
Hitzeperioden, geri nge Niederschläge, 
lokale Hagel- und Sturmschäden. 
Krankheiten und Schädlinge tra ten 
nur vereinzelt aur und konnten mit den 
zur Verfügung stehenden Pflanzen­
schutzmi tte ln gut bekämprt werden . 

In Nordrran kre ich verzögerten sta r­
ke Niederschläge di e Frühjahrsarbe i­
ten . Ab ;Vlai herrschten dann jedoch 
gün stige Wittc rllngsbedingllngen für 
da s Hoprenwc.lChstul11 . 

Mi t Alpha ll'crten (EßC 7. 3.2 .) von 
2,2 % im Elsaß und sogar 3.6 % in 

ordfrank reich lagen die ßitten verte 
des StrisselslJaller deutlich über dem 
Durchschnitt der Vorjahre. 

Marktsituation 
98 % der Ernte waren durch Vor­

kontrakte verkauft. Im Frühjahr 1997 
wHren noch kle in e Mengen d er Sorten 
Tradition, Selecl und ß" ewCl's Gold 
unverkauft. 

Die Vorkontraktquote für ·1997 liegt 
bei 95 %. 
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ENGLAND 
Anbauflächen und Erntemengen 
Sorte Flächenentwicklung 

1995 +1- 1996 1995 
Anbaufläche ha 

Der seit rund dre i Jahren zu beob­
achtende Trend der Verschiebung zu­
gunsten der Aromasorten h ielt auch 
1996 a n. Erstmals übertraf die Anbau­
fläche der Aromasorten die der Bitter­
und Hochalphasorten. Allerdings über­
rascht, daß die englischen Pflanzer 
den überfälligen Wechsel der Sorten 
Target auf leistungsstärkere I cu­
züchtungen nicht in Angriff nehmen. 

Wachstum und Qualität 
Der Winter 1995/96 war e iner der 

längsten und kältesten dieses Jahr­
hunderts. In der Folge begann das 
Wachstum deutlich verspätet erst An­
fa ng Mai. Durch den späten Austri eb 
kam es zu Problemen beim Anleiten. 
Danach sorgten jedoch vVärme und re­
gelmäßige. \·venn auch meist lokal be­
grenztc Niedersch läge für e ine außer­
gewöhnlich reichliche Erntemenge. 

Die üblichen Krankheiten - Peronos­
pora und Mehltau· kamen vor , konn· 
ten aber im allgemeinen durch die zu· 
gelassenen Pflanzenschutzmittel gut 
unte r Kontrolle gehalten werden. In 
den '<\'est Midlands trat "Velke unvet-· 
mindert auf. die meisten Pflanzer 
konnten jedoch ihre Kontrakte erfüllen. 

Sowoh l die optische Qualität der 
Hopfen als auch ihr Bi ttersto lTgeha lt 
fielen sehr zufriedenstellend aus. 
Der durchschnittliche Alphasäurege­
hal t übertraf noch die guten Ergebnis· 
se des Vorjahres. 
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A lphasäurentabelle 
Die Alph asäurenwerte wichtiger 

englischer Sorten im Vergleich: 
Sorte ~995--' 1996 
Goldings 5,2% 5,7% 
Fuggles 4,4% 4,8% 
Progress 6,0% 7,1% 
W.G.v. 6,2% 7,2% 
Bramling Cross 6,6% 6,5% 
Challenger 7,6% 8,4% 

Northdown 8,1% 9,0% 
Phoenix ---

• 
11 ,7% 

First Gold --- 9,0% 

' 11.1% • 11,5% Target 
i 10,9% j 11.3% Yeoman 

Alle Angaben in % lufttrocken, nach EBC·Analytika 
7.3.2. Die Werte wurden im Oktober/November nach 
der Ernte ermittelt. Lieferungen im späteren Verlauf 
der Saison sind mit Abschlägen zu versehen. 

Hopfenforschung 
In Zusammenarbeit mit der 'ational 

I-Iop Associcltion wurde ein neues Sy· 
stem für Anbauversuche auf Hopfen· 
farmen entwickelt. Fechser werden in 
Zukunft be re its in e inem früh eren Sta­
dium als bisher auf ausgewählten Far­
men getestet, um so die Zulassung 
neuer Sorten zu beschleunigen. Auf 
Basis der in dell Farmversuchen er­
zielten Ergebnisse e rfolgen die endgül­
tigen Auswah lentscheidungen. Nach 
zufriedenste lIenden Ergebn issen er­
ste r Brauversuche durch die Brewing 
Resea rch Founda tion Inte rna tional 
wurden zwei neue Sorten ausgewählt, 
die '1997 erstmals nach dicsem neuen 

Emteentwlcklung 
1996 1995 

to/ha E 
1996 
to 

System auf Farmen getestet werden. 
Es handelt sich um eine ertragreiche 
Sorte für normale Gerüsthöhe mit dem 
Codenamen 92/1 und um eine Bitte r­
sorte für Niedriggerüstanlagen mi t 
dem Codenamen 93/50. Eine weite re, 
äußerst welkeresistente Sorte (Codena­
me P38j wird '1998 folgeIl. 

Marktverlauf 
76 % der Aroma- und 45 % der Bit­

ter- und Hochalphasorten waren durch 
Vorkontrakte verkauft. Die restHchen 
Aromahopfen konnten auf dem Frei­
markt abgcsetzt werden, wä hrend im 
Frühjahr 1997 noch rund 250 to Bitter­
hopfen zur Verfügung standen. 

Mit bis zu f: 300 pro 50 kg lagen die 
Pre ise für Goldings und Fuggles am 
höchsten . Im Durchschnitt wurden fol­
gende Preise erzie lt: 

!! Kontraktmarkt 
Aroma E 259 pro 50 kg_ 
Bitter/Hochalpha E 21 pro kq Alpha 

Spotmarkt 
Aroma E 235 pro 50 kg 
Bitter/ Hochalpha E 16 pro kq Alpha 

Ob s ich der Anteil der Aromasorten 
in Zukunft weite r e rhöhen wird , is t 
fraglich und hängt davon ab , ob den 
Pflanzern Vorkoillrakte angeboten 
werden. Für '1997 wird ei ne Anbau­
flä chcn reduzierung der Son e Target 
tlln rund 300 ha e rwartet. 
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SPANIEN 
Anbauflächen und Erntemengen 1996 

Sorte 

H-3 Leon,;s 
Summe Bitter 
Nugget 
Magnum 

l Summe Hochalpha 
Andere 

Anbaufläche 
ha 

599 
599 
306 

9 
315 

0-Ertrag 
to/ha 
1,68 
1,68 
0,59 
0,81 
0,59 
0,00 

Erntemenge 
to 

1.003,5 
1.003,5 

179.4 
7,3 

186,7 
0,0 

SPANIEN GESAMT 915 1,30 1.190,2 

AulTaUend ist die seit 1995 sta rk er­
weiter te Anbaufl äche bei Nugget, der 
hohe Rückgang der Sorte .1 -3 und der 
gä nzliche Wegfa ll des 1'1-7. Der durch­
schnittliche Ertrag ging von 1,56 to/ ha 
auf' '\ ,30 to/ ha zurück , was jedoch vor 
allem a uf diese Sorten umste llungen 
zurückzufüh ren ist. 

Wachstum und Qualität 
Die \t\fachstumsperiode in Le6n war 

d urch sehr \vechselhafte \"' itterungs­
bedingungen gekennzeichnet. 

Im Gebiet La Rioja herrschten gün ­
stigere W"itter ungsbedingungen , die im 
allgemeinen eine bessere Entwicklung 
der Pflanzen ermöglichten. 

BELGIEN 
Anbauflächen und Erntemengen 1996 

Sortengruppe Anbaufläche 0-Ertrag Erntemenge 
ha to/ha to 

Aroma 72 1,19 85,9 
Bitter 29 1,39 40,3 
Hochalpha 228 1,95 444,4 
Andere 12 1,11 13,3 
BELGIEN GESAMT 341 1,71 583,9 

Qualität 
Die Alphasäurenwerte (EBC 7.3.2 .) 

lagen deutlich über denen des VOljah­
res: Die I-Iauptsorte Target erreichte 
'10,1 %, Nm'(her n IJ r cwcr 8,1 %, "al-

leria uer 3,8 % und Cha llenger 6,5 %. 

Marktverlauf 
Von der gesamten Erntemenge war 

rund ein Viertel durch Vorkontrak te 

.. 
O STERREICH 

Anbauflächen und Erntemengen 1996 
Gebiet Anbaufläche 0-Ertrag Erntemenge 

ha to/ha to 
Mühlviertel 125 1.36 170,0 
Leutschach 99 1,41 139,5 
Waldviertel 22 1,36 30,0 
ÖSTERREICH GESAMT 246 1,38 339,5 

Mühlviertel/Oberösterreich 
Der durchschn ittl iche Alphasäuren­

geha lt der angebauten Aromasorten 
lag mi t 7,0 'l'o (EßC 7.3 .2.) r und 15 'l'o 
höher als im VOIja hr . Die gesamte 
Ern temenge wurde zu e in em Durch­
schni ttspreis von 69 öS/ kg (9 ,80 D I) 

a n die e inheimische Bra uindustrie ver­
kauft. 

Leutschach/Steiermark 
Gegenüber dem Vorja hr wurde auf 

einer leich t erwei terten Fläche auf­
grund der überwiegend küh len und 
f'euch LO n 't\' itterungs bedingungen ein 
deutl ich geringerer Ertrag erzielt. "Vie 
bereits in den letzten beid en Jahren la­
gen die Übel'llahmepreise bei 79 öS/ kg 
für d ie Sorte Golding und 71 öS/kg fü r 

Kran kheiten und Schädlingsbefall 
warcn kaulll festzuste llen , die Qua li tä t 
der Hopfen fi e l besser aus als in den 
Vorjahren. 

Die durchschnittlichen Alphasäuren­
geha lte (EBC 7.3.2.) lagen bei, 

H-3 6,7 % 

Nugget 9,8 % 
Magnum 11.1 % 

Marktsituation 
Die kom plette Er ntemenge war 

durch Vorkontrakte verkauft, fü r d ie 
die Erzeuger folgende Preise e rzielten: 

MagnumINugget 550 Pts/kg (6,50 DM) 
H3 420 Pts/kg (4,96 DM) 

verka uft. Die res tlichen drei Viertel 
konnten, bis auf 25 to der Sorte Hal­
ler la ue .. , am Freima rkt abgesetzt 
werd en. Folgende Durchschni ttspreise 
wurden erzielt: 

I Kontraktmarkt 
Aroma m .673 bfr/50 kg (374 DM) 
Bitter ~ 16.300 bfr/50 kQ (307 DM) 
Hochalpha 6.572 bfr/50 ko (321 DM) 

Spotmarkt 
Aroma 3.840 bfr/50 kQ (187 DM) 
Bitter 1.700 bfr/50 ko (83 DM) 
Hochaloha 3.359 bfr/50 ko (164 DM) 

Auro"a Ueweils Güteklasse I, 11 ,2 2 
bzw. 10,09 DM) 

Waldviertel/Niederösterreich 
Außer der Hauptsorte Zwe tlle J' 

Perle werden einige weite re Sorten 
nur zu Versuchszwecken angebaut, 
haben aber keine mengenmäßige Be­
deutung. 

Laut f-I opfenbezugsvertrag (läuft bis 
Ern te 2000) werden 12 LO pro Ja hr zu 
n öS/ kg für Güteklasse I (10.37 DM) 
vo n der lokalen Brauerei übernom­
men. der Rest der Ern te zu m a ktuellen 
,t\'c ltmark tpreis. 
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In Ern te 1996 errolgte die ursprüng­
lich bereits rtir da s VOljahr geplante 
Flächenerwcitcrung auf 128 ha. 

Die gesamte Erntcmcnge von 158 to 

PORTUGAL 

der Sorte Nugget mit einem Alpha­
gehal t von 10 % war durch Vorkon­
trakte verkauft. Die Pflanzer erzielten 
einen Durchschniltspreis von rund 

5,00 DM/ kg. Für 1997 wird eine Ern­
temenge von 180 - 200 Lo erwartet, 
Vorkontrakte wurden jedoch noch 
nicht abgeschlossen. 

RESTLICHES EUROPA 
TSCHECHISCHE REPUBLIK 

Anbauflächen und Erntemengen 

Anbaugebiet Flächenentwicklung Emteentwlcklung 
1995 +1- 1996 1995 1996 1995 1996 

Anbaufläche ha 0-Ertrag to/ha Erntemenge to 
Saaz 7.307 -371 6.936 0,94 1,02 6.879,0 7.089,0 
Auscha 1.660 -219 1.441 1,05 1,30 1.742,0 1.876,6 
Tirschitz 1.107 -129 978 1,16 1,19 1.289,0 1.160,3 
TSCH . REP. GESAMT 10.074 -719 9.355 0,98 1,08 9.910,0 10.125,9 

Die Anbaumiche wurde auch 1996 
weiter verri ngert und lag erstmals 
unter 10.000 ha. Andererseits wurde 
zum ersten Mal seit 1989 ein durch­
schnittlicher Ertrag von über] to/ha 
erzielt, so daß die Ern temenge insge­
samt höher lag a ls in den Vorjahren . 

Wachstum und Qualität 
Kalte und regnerische \Vitterung be­

gleitete die gesamte Vegetations­
periode. Dies schlug sich in erhöhtem 
Peronosporabefall nieder, außerdem 

wa ren vereinzelt Hagelschäden zu ver­
zeichnen. 

Für den Alphageha lt waren die nied­
rigeren Temperaturen jedoch von Vor­
te il. Nach den schwachen ,",'erten der 
beiden VOIjahre konn ten 1996 Alpha­
säurengehalte von durchschnittlich 3,6 
- 3,8 % (EßC 7.3 .2 .) erzielt werden. 

Marktsituation 
76 % der Erntemenge waren durch 

Vorkontrakte verkauft. Die bereits 
] 995 aufgetretenen Absatzschwierig-

Anbauflächen und Erntemengen POLEN 

Sortengruppe Flächenentwicklung 
1995 +1- 1996 1995 

keiten setzten sich in Ernte 1996 fort. 
Trotz niedriger Preise konn te nicht die 
gesamte zur Verfügung stehende Frei­
hopfenmenge verkauft worden, die un­
verkaufte Menge wird aur rund 1.000 
to geschätzt. 

Die Marktentwicklu ng wird an den 
I-Iopfenbaubetrieben nicht spurlos vor­
beigehen , insbesondere an jenen, die 
a usschließlich Handelsbeziehungen 
mi t einheimischen Organisationen un­
terhalten. 

ErnteentwIcklung 
1996 1995 1996 

Anbaufl äche ha 0 -Ertrag to/ha Erntemenge to 

Wachstum und Qualität 
Durch den langen \'Vin te r konnten 

die Frühjahrsa rbeiten nur mit Verspä­
tung durchgeführt werden, was die 
Entwicklung der Pfla nzen beein träch­
tigte. Anhal tende \'Värme im Mai glich 
diesen Bückstand wieder aus . 

Durch die Zulassung von Confidor 
konnte Bla ttlausbefall vermieden wer­
den. Da jedoch starker Berall durch 
Peronospora und Hote Spinne festzu­
stellon war, fi e l d ie organ oleptische 
Beurteilung der Il op fen schlechter aus 
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a ls in den Vorjahren. 
Die Aromasorte Lublinm' erreichte 

mi t durchschnittlich 4,8 % (EBC 7.3.2.) 
deutli ch höhere Alphawerte als in den 
le tzten beiden Jahren. 

Marktsituation 
\Vie bereits in unserem letztjährigen 

Ba rth-Bericht vermutet. zeigte die Er­
höhung der polnischen Ei nfuhrzölle 
auch 'Wirkung auf die Hopfenexporte. 
Die ExponquoLC sank von 50 % in Ern­
te 1995 a uf rund 40 % in 1996. Die im 

April noch unverkaufte 'lenge von ca . 
200 to wurde nach einer Demonstrati­
on der Hopfenpflanzer vor dem polni­
schen Landwirtschal'tsministerium auf 
staatliche Anordnung von einer poLni­
schen I-Iandelsfirma aufgekauft. Nach 
Verarbeitung zu Pellets werden diese 
von den einheimischen Brauereien 
eingesetzt. 

Für 1997 wird eine annähernd glei­
che Anbaufläche erwartet. Ca. 2.200 
to sind bereits durch Vorkontrakte 
verkauft. 
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SLOWAKISCHE REPUBLIK 

Anbauflächen und Erntemengen 

FlächenentwIcklung 
1995 1996 1995 

Wachstum und Qualität 
Die kühlen Temperaturen und aus­

re ichenden Niedersch läge hatten zwar 
einerseits Peronosporabefall zur Folge, 
übten andererseits jedoch e inen positi­
ven Ei nfluß auf die Entwicklung der 
Alphasäuren aus . Der durchschnittli-

ehe Alphagehalt errei chte 3,5 % (EBC 
7.32.). 

Marktsituation 
Durch Vorkontrakte waren 81 % der 

Ern tcmenge verkauft. Die für den Frei­
markt zur Verfügung stehende Il enge 

SLOWENIEN 
Anbauflächen und Erntemengen 

Sorte Flächenentwicklung 
1995 +/- 1996 1995 

ErnteentwIcklung 
1996 1995 

von ca. 150 to konn te bis zum Früh ­
jahr 1997 auch zu niedrigen Preisen 
nicht verkauft werden . 

Aus der Ernte 1997 sind bere its 
rund zwei Drittel durch Vorkontrakte 
verkauft. 

Ernteentwicklung 
1996 1995 1996 

Anbaufläche ha 0 -Ertrag to/ha Erntemenge to 
Aurora 1.255 -221 1.034 1,80 1,92 2.262,3 1.990,0 
Steirer Golding 630 22 652 1,39 1,28 876,7 836,0 
Bobek 27 1 85 356 1,86 1,33 503,2 473,0 
Andere 214 -30 lB4 1,52 1,40 325,2 257,0 
SLOWENIEN GESAMT 2.370 -144 2.226 1,67 1,60 3,967,4 3,556,0 

In Slowenien gib t es außer 462 pri­
va ten Hopfenpflanzern noch 17 Pflan­
zerkombinate und Genossenschaften, 
die sich in der Privatisierungsphase 
befi nden . 

Rund 60 % der slowen ischen Hop­
fenfläche wurden künstlich bewässert. 

Wachstum und Qualität 
Aufgrund starker Niederschläge 

konnten die Frühjahrsarbeiten erst mit 
etwa 10tägiger Verspätung durchge-

führ t werden. Nach ausreichenden Re­
genm llen im Ma i verursachten Hitze 
und Trockenlleit im Juni vorzeitige 
Blüte der Hopfen . Die früh e Sorte Gol­
ding, mit Ausnahme der vi rusfre ien 
Pflanzen , konnte s ich trotz nachfolgen­
der gemäßigte r Tempera turen und 
ausreichender Niederschläge nich t 
mehr erholen . 

Der Alphasäurengehalt (EllC 7.3.2.) 
betrug 8,5 % für Aurora (Sulle r Ste i­
rer) , 4,3 % für Steirer Golding und 

6 ,0 % für Bobek und lag damit deut­
lich übe r den Vorjahreswerten. 

Markt 
DW'ch Vorkontrakte \·"aren rund 80 % 

der Ern temenge verkauft. Im Frühja hr 
1997 wird die noch unverkaufte Men­
ge auf 250 to geschätzt. 

Rund 90 % de r verkauften Hopfen 
wurden durch die j-Imezad Export­
wld Importgenossenschaft vermarktet. 

JUGOSLAWIEN (SERBIEN UND MONTENEGRO) 
Anbauflächen und Erntemengen 1996 

Sorte Anbaufläche 
ha 

Aroma 139 
Bitter 421 
Andere 24 

0-Ertrag 
to/ha 
1,05 
1,14 
1,67 

Erntemenge 
to 

145,9 
481,9 
40,0 

JUGOSLAWIEN GESAMT S84 1,14 667,8 

Wachstum und Qualität 
Die Hopfen li tten während der ge­

samten Vegetationsperiode unter Nie­
derschlagsmangel. 

Der Alphasäurengehalt (EBC 7.3. 2.) 
der So rte ßacka lag bei 1,5 %, der der 
I3ittersorten zwischen 5,0 und 6,0 %. 

Markt 
Nur 20 % der Ern temenge waren 

durch Vorkontrakte an die jugoslawi­
sche Brauindustrie zu Preisen zwi­
schen 5,50 und 6,00 DM/ kg verkauft. 
Über den Stand des Fre ih opfen mark­
tes gib t es wide rsprüch liche Angaben: 
Einersei ts wird berichtet, daß im 
Prühjahr die gesamte Erntemenge 
verkauft war , anderen Quellen zufolge 
sind noch Fre ihopfen verfügbar. 
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BULGARIEN 
Anbauflächen und Erntemengen 1996 

Sorte 

Aroma 

Bitter 

Anbaufläche 
ha 

150 
355 

"'-Ertrag 
to/ha 
0,70 
0,87 

Erntemenge 
to 

104,3 
310,2 

BULGARIEN GESAMT 505 0,82 414,5 

Die Anbaufläche erhöhte sich gegen­
über 1995 um rund 10 %. Aufgrund 
der günstigen Witterungsbedingungen 
konnte auch der Ertrag gesteigert wer­
den , e r liegt jedoch mi t 0 ,82 tolha im­
mer sehr niedrig. 

Der durchschn ittl iche Alphagehalt 
lag bei 5.5 % für die Aroma- lind 7,9 % 
für die Bitte rsorten. 

Vo n der gesa mten Erntemenge ist 
im Frühjahr 1997 noch etwa die Hälfte 
de r Aroma- lind rund 40 % der Bilte r­
hopfen unverkauft. 

R USSISCHE FÖDERATION 
Di e gesamte russische Anbaunäche 

dürfte bei rund 2.700 ha gelegen ha­
ben, die Erntemenge bei ca. 1.850 to . 
Allerdings ist es sehr schwie rig, Zahlen 
für die kleineren An baugebiete zu er­
halten . Nur fü r das Ha up tanbaugebiet 
Tschuwasch sind genauere Angaben 

vorhanden. Dort bet rug die An bauflä­
che 2.160 ha, die Erntemenge 1.700 to. 
Angebaut werden die Hopfensorten 
Ra nnij, Podujal'snyj , Sume .. und K. .. y­
la ts kij mit Alphagehalten vo n rund 
4,5 - 5,0 %. Im Frühjahr 1997 war die 
Ernte bis auf rund 25 to verkauft. 

T ÜRKEI 
Anbauflächen und Erntemengen 1996 

Sorte 

Aroma 

Bitter 

Anbaufläche 
ha 
84 

250 

"'-Ertrag 
to/ha 
1,02 
0,87 

Erntemenge 
to 
86,0 

218,0 
TÜRKEI GESAMT 334 0,91 304,0 

Anbaufl äche und Erntemenge blie­
ben gegenüber dem VOIjahr praktisch 
unverändert, d ie Alph awerte (luft­
trocken) lagen mit durchschnittlich 7 -
8 % höher a ls 1995. 

Neueren In formationen zufolge war 
die Anbaufläche 1995 geringer a ls in 
unserem letzten Bericht angegeben . 
nämlich 1.927 ha. Die Erntemenge lag 
mi t 1.839 to höher. 

1996 setzte sich die Flächenverrin­
gerung aufgrund anhaltender Absatz­
schwierigkeiten fort, es wurden nur 
noch 1. 597 ha Hopfen angeleitet. Die 
Erntemcngc dürfte sich auf rund 1.500 
to belaufen. 
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Die Erntemenge war komplett durch 
Vorkontrakte zu Preisen von 5,00 -
6 ,00 OM/kg an die türkische Brauin­
dustrie verkauft. 

RUMÄNIEN 
Der Anteil der Aromasorten (Hüller, 

Perle und sog. "Al'OlI1a") liegt bei ca . 
25 %, soll aber in den nächsten Jahren 
auf mindestens 50 % erhöht werden. 
Der Rest der Fläche verteilt s ich auf die 
ßi ttersorten North m'l1 Bl'ewel' und 
Bl'ewers Gold sowie neu eingelegten 
Hallel'tauer MagnUllI, 

im Rahmen einer alljährlich zentral 
s tattfindenden Boni tie rung (o rganolep­
tische Beurteilung und chemische Ana-

SCHW EIZ 
Gegenü ber den letzten Jahren er ­

weite rte s ich die An bauflä che leicht 
auf 22 ha, sie soll künftig jedoch kei­
nesfall s wei ter erhöh t werd en . Ange­
baut werden die Sorten "allm'taue .. 
Ma g nulll , Pe rle, Orion un d "allm'­
taue l' , 

Da s sehr gute Er nteergebnis des 
Vorjahres (2 ,28 tolha) w urde 1996 mi t 
2,40 tolha deutli ch über troffen , was 
auf leis tungsfä h igere Sorten zurück­
zuführen is t sowie auf die günstigen 
An bau- und \'Vitterungsverhältn isse . 

80 % der Erntemenge von 52,8 to 
wurden zu Extrakt verarbei tet, der 
Rest zu Pellets Typ 45 . 

UNGARN 
Dem LandwirtschaftsministCl'ium zu­

fo lge wurde der Hopfenanbau aufgege­
ben. Di e Genossenschaft in Boly melde­
te jedoch e ine Anbaufl äche von 20 ha 
lind eine Erntemenge von 45,7 to. 

Fü r 1997 wi rd e ine Fläche von nur 
noch 5 ha erwartet. 

UKRAINE 
Auf einer gegenüber dem Vorjah r um 

785 ha reduzier ten An baufläche von 
3.545 ha kon nte eine Menge von 
1.453,5 to geerntet we rd en . In de r 
Stadt Zh itomir wurde eine Verarbei­
tungsanlage für Pellets in Betrieb 
genommen. Die bisher staatliche Ver­
marktungsstelle Ukrchmel wurde pri­
vatisiert. Durch einen Kooperati­
onsvertrag mit Hussland werden ukrai­
nische Hop fen nicht mehr boykottiert, 
sondern können exportiert werden. 

Iyse) wi rd der Hopfen in Güteklassen 
e ingeteilt. Die rumänisch en Brauerei­
en bezah lten für den Hop fen 9.000 -
10.000 Lei/ kg, je nach Güteklasse (ca. 
3,90 - 4,40 OM/ kg., Okt. 1996). 

Nach dem Regierungswechsel in 
Bumänien erhalten die Hopfengüte r 
keine staatliche Unterstützung mehr , 
was aus finan ziellen Gründen zu ei­
nem drastischen Rückgang der Anbau­
flä che in Ernte 1997 führen wird. 



L~j\lDERBER I CHTE ERNTE 1996 AMERIKA 

AM ERIKA 
USA 

Anbauflächen und Erntemengen 

Gebiet Sorte Flächenentwicklung Ernteentwicklung 
1995 +1- 1996 1995 1996 1995 1996 

Anbaufläche ha 0-Ertrag tol ha Erntemenge to 

Washington 

Oregon 

Idaho 

Summe 1.544 -283 1.261 1,74 1,34 2.686.4 1.683,9 

USA GESAMT 17.490 393 17.883 2,05 1,90 35.767,5 34.006,3 

Durch die Umrechnung von acres in ha und von Ibs in to ergeben sich geringfügige statistische Abweichungen. 
'Andere umfaßt: Washington: Aquila, Banner. Fuggle. 1995 auch: Golding, 1996 auch: Northern Brewer, Oregon: Aquila, Banner, 
Cascade, Cluster, Eroica, Galena, 1996 auch: Chinook, Idaho: Banner, Cascade, Mount Hood, Nugget, Olympic, Perle, Tetlnang, 
Willametle; alle Staaten: Sorten aus Züchtungsprogrammen privater Firmen. Quelle: HGA-Bericht. 
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Sorten-Entwicklung 
Di e Anbaufl äche n de r wichtigs ten Sorten e ntwicke lten s ich in a llen Anbaugebieten de r USA w ie fo lgt: 

Sorte 

Willamette 
Tettnang 
Mount Hood 
Cas(ade 

Su me chtIgst~ 
Cluster 

Wachstum 

Washington 
Ergiebige Niede rschläge im \Ninle r 

sorgten für eine ausreichende Schnee­
decke rund um die \I\fasserspeicher in 
den Bergen. fü r die gesam te Vegetati­
ons periode s ta nd so mi t genügend 
\'Vasser zur Verfügung. Eine Schnee­
decke im Tal schützte die Pflanzen 
wä hrend einer starken Frostperiode 
im Ja nuar. Tempera tu ren von -27 oe 
richteten am Pfl anzenbes ta nd keinen 
Sch aden an. Im Fr ühja hr s tiegen d ie 
Temperaturen n ur la ngsam , wodurch 
sich sowoh l das Pflanzenwachstum 
a ls nuch die Arbeiten a uf den Feldern 
verzögerten . Bi s End e J un i/Anfang 
J uli hatte s ich di e \t\' itterung normali­
s iert und der \oVachstum srückstand 
konnte aufgeholt werden . l-l itzC\velien 
End e J uli und im August e rschwerten 
in ein igen Gegend en die Bekä mpfung 
der Roten Spinne. Aus d iesem Grund 
begann a uf einigen Hopfenfe ldern die 
Ernte vorzeitig. 

Anfangs wu rde davo n a usgegan­
ge n , daß weder de r starke Frost noch 

Qualit ät 
Der durchsch nittliche Blatt- ,md 

Stengelgehalt lag mit 0.6 % (1995, 
0,8%) niedriger a ls jema ls zuvor. Di e­
ser Rückgang is t vor allem auf das Re­
kordergebnis von \t\'ashi ngton mi t 
0,48 % zurückzufü hren. 

Der Samengeha lt erreichte m it 
durchschnittlich 0 ,55 % ebenfalls fast 
einen Rekordminimalwcrt. Al lerdings 
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1992 1993 1994 
ha ha ha 

2.522 2.561 2.568 
1.094 1.1 08 1.139 

616 837 837 
511 553 540 

4.743 5 9 
2.867 2.704 2.480 

2.480 
3.628 3.719 3.621 
2.392 2.636 2.830 
1.066 1.112 1.075 
7.086 7.467 

das kühle Frühjahr einen negativen 
Einllu ß auf d ie Erträge geha bt hä tten. 
Es zeigte s ich jedoch. da ß d ie Erträge 
be i Nugget um 16 % und be i \Vil­
lame Ue um 21 % unter d enen des 
Vorjah res lagen, während a ndere Sor­
ten um ca . 5 % niedrigere Erträge e r­
zie lten. 

Oregon 
Im Febr uar und März e rlebte Ore­

gon eine der sch \versten Überschwem­
mungen der letzten 30 Jahre, einige 
der Hopfengärten standen bis zu 12 m 
unter \"'assel'. Da sich die rfla nzen 
noch in der \t\' in terruhe befanden , 
erlitten s ie nw' geringe Schäden . Die 
Gerüstanlagen wurden a lle rd ings 
durch das abfl ießende \"'asser teil­
VI/e ise stn r k in Mitle idenschaft gezo­
gen. l achfolgende Hegen mlle auf d ie 
mit \t\'asser bereits vo llgesogenen 
Böden machten Frühja hrsarbeiten 
und Bekä mpfwlg von Mehltau nahezu 
unmögli ch . Verspä tete r fl a nzenent­
\\/icklung war die Folge. Die Tempera-

wurden verein zelte Partien Aroma­
hopfen aus Oregon aufgrund ihres 
zu hohen Samengeha ltes zurückge­
wiesen. 

Der Alphasäurengeha lt der Hochal­
phasorten lag etwa e inen ha lben Pro­
zentpun kt über dem des VOIjah res, 
der der Aromasorten blieb unvorän­
dert. Der durchschnittliche Alphage­
halt wird auf 9,4 % (EBe 7.3.2.) ge-

1995 1996 
ha ha 

2.453 2.746 
1.318 1.128 

568 483 
457 423 

47 .780 
2.418 2.295 
2.418 2.295 
3.631 3.497 
3.310 3.499 
1.084 1.044 

turen blieben das ganze Frühjah r übe r 
niedr ig und stiegen e rst im J u li lang­
sam an. 

Auch während der nachfolgen ­
den norma len \"'itte rungsbed ingungen 
konnten die Hopfen die a nfä ngliche 
Belastung durch Überschwemmungen 
und !Iehlta u nicht mehr a usgle ichen. 
\"'ie a uch in Washington , fie len die Er­
träge bei Nugge t und l ViUarne Ue en t­
tä uschend aus , sie lagen um 18 % bzw. 
24 % ull te r denen von 1995 . 

Idaho 
Auch hier sorgten Niede rschläge im 

""i nte r für ei ne ausreichende Schnee­
decke. Die \t\'asserspe iche r waren gut 
gefüll t, für Bm-vässerung \·väh rend der 
gesamten Wachstumsperiod c war so­
mit gesorgt. Langsamer Temper Cl tur­
a nstieg im Frühjahr und aus re ichende 
Niede rschläge e rmögli chten ein gutes 
' t\'achstum der Hopfen pfl a nzen. Di e 
Erträge lagen im la ngjäh r igen Durch ­
schni tt, mi t Ausnahme de r im Norden 
Ida hos geern teten Aromasor te n . 

schätzt, was eine Gesa m tproduktion 
von 3.190 to Alpha ergib t. ungefa hr 
die gleiche 'lenge wie 1995. 

Die an haltenden Bemühungen , di e 
Bestimmungen für Pfl a nzenschu tz­
m itte l weltweit zu harm onisie ren , 
e rlaubten es den US-Pfl a nzern , alle 
reg istrie r ten rvli ttel fü r Hopfen zu ver­
we nden und so die Qua lität ihrer Ern ­
te zu sicher n . 
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Alphasäurentabelle 

Sorte 1992 1993 1994 1995 1996 Durchschnitt 
Willamette 3,7% 4,5% 3,6% 4,0% 3,8% 3,9% 
Tettnang 3,6% 4,6% 3, 1% 3,2% 3,8% 3,7 % 
Mount Hood 3,4% 4,5% 3,4% 3,2% 3,9% 3,7 % 
Cascade 4,6% 5,7% 4,1% 3,8% 5,4% 4,7 % 
Cluster 6,3% 7,4% 6,4% 6,2% 6,3% 6,5% 
Galena 10,4% 12,4% 11,3% 11 ,0% 11,1 % 11,2% 
Nugget 11 ,5% 12,6% 12,4% 11 ,7% 12,2% 12,1 % 
Chinook 10,3% 11,7% 10,4% 10,4% 11 ,0% 10,8% 

Alle Angaben w urden von A$BC Spectrophotometrisch (Erntezeitpunkt) in % lufttrocken EBC-Analytika 7_3_2 _ (OktJNov. nach der Ernte) umgerechnet, um eine Vergleich­

barkeit der Daten innerhalb dieses Berichtes zu gewährleisten. 

Tagesmarkt 
In Ernte 1996 wurd e die An ba uJlä­

ehe um fast 400 ha auf 17.883 ha e r­
weite r t und lag damit höher a ls jemals 
zuvor. FolgHch wW'den a uch Ernte· 
mengen in Rekord höhe erwartet. Die 
Schä tzungen vor der Ernte re ichten 
von 35 .800 bis 36.700 to. 

Die anfänglichen Spotmarktaktivi tä­
ten konzentrierten s ich auf die Aroma­
sorten , bei denen Fuggle und Telt­
nang anfangs US$ 6,17/ kg, später US$ 
6,61 / kg zzgl. Prä mie e rzielten. Der 
Mark t für "Villame tte setzte sich in 
dem ivlomont in Ga ng, als bekannt 
wurde, daß Erntea usfall e von 20 % 
lind darüber e ingefahren wlu·den. AJ-

Kontraktmarkt 
Die mangelnde Spotmarktaktivität bei 

Hochalphahopfen hatte auch Auswir-
kungen auf den Kontraktmark t. Im 
I-I erbst wurden nur für geringe Mengen 
Nugget wld Chinook Kontrakte zu US$ 
3,30 - 3,53/ kg zzgl. Prämie für Ernte 
1997 wld folgende abgeschlossen. Wei-
tere sporadische Kontrakte wurden im 
Spätherbst und im Früh ling für Super-
Hochalphasorten zu US$ 2,76/ kg zzgl. 
Prämie abgeschlossen. Meistens han-

, Kontraktmengen !In tol 

IBI·dings blieb der Preis bei ca . US$ 
4,74/ kg zzg l. Prämie, da nur wen ige 
Partien erhältlich wa ren. Mount Hood 
\\Iar kalUll gefragt, nur geringe Mengen 
konnten zu einem Pauschalpre is von 
US$ 3,97/ kg abgesetzt werd en . Noch 
geringere Nachfrage gab es nach Clu­
ste l" . Die meisten dieser Freimarkt­
hopfen blieben bei den Pflanzern . 

vVährend Galena durchschni ttliche 
Erträge erzielte, verfehlte Nugget die 
Ernteerwartungen um rund 15 %. Ob­
wohl einige Pflanzer anfangs die Ge­
nehmiglUlg e rhielten, ih re Ausfa lle an 
Nugge t zum Kontraklpreis dill'eh Ga­
le na zu ersetzen, drückte die mangeln­
de Nachfrage nach Hochalphasorten 

delle es sich hierbei lun die Umschrei-
bung bestehender Cluster-Kontrakte. 

Die Kontraktquoten, bezogen auf tat-
sächliche und geschätzte Ern temengen 
blieben in den letzten Jahren relativ 
gleich. Bei einer geschätzten Ernte von 
35.400 to für die nächsten fünf Jahre. 
Uegt die Kontraktquote der US- pnanzer 
für 1997 und 1998 im üblichen Be-
reich. Für Ernte 1999 Uegt sie jedoch 
mit 57 % deutlich niedriger als in den 
vergangenen Jalu·en. 

I 
, Bericht per kommende im voraus für. 

, 
Frühjahr Ernte 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 
1997 31.343 28.395 20.321 16.511 5.1 71 4.581 I 
1996 30.073 28.486 22.498 13.653 9.117 3.765 
1995 30.844 27.034 18.552 15.150 6.713 4.581 
1994 33.022 30.935 21.274 17.146 14.560 7.756 
1993 29.166 28.032 22.407 9.163 4.944 3.992 I 
1992 30.345 29.302 27.442 22.362 10.569 7.893 I 

f Kontraktguoten !in %) I 

1997 89% 80% 57% 47% 15% 13% • 
01992-96 89% 83% 65% 44% 26% 16% ! 

die Preise ba ld unter das Kontra ktn i­
veau auf US$ 2,86 - 2,98/ kg zzgl. Prä­
mie. In den Wochen danach wurden 
kleinere Mengen zu rWld US$ 2,20/ kg 
zzgl. Prämie verkauft. Angesichts der 
sch leppenden Nachfrage entschlossen 
sich e in ige Pflanzer, ihre Hopfen extra­
hieren zu lassen. Die Freihopfenme nge 
an Hocha lphasorten (hauptsäch lich 
Galena), wurde im Frühjahr 1997 auf 
225 - 680 to geschätzt. Im Vergle ich 
dazu: nach der Ernte haUe die 
Frei hopfenmenge rund 1.350 to betra ­
gen. Die Erntemenge der Hochalpha­
hopfen blieb allerdings auch um die 
gleiche Menge hinter den Ern teschät­
zungen zw·ück. 

Finanzielle Aspekte 
Der geschätzte Gesaml\-vert ei er 

Ern te 1996 (ausgenommen Hopfen 
einer Brauereifarm aus Nord-I daho) 
ging gegenüber dem Vorjah r um 10 
Mio. US$ auf 120 Mio. US$ zurück. 
Dieser Bückgang ist auf e ine fast 
1.800 to geringere Ern temenge und 
einen US$ O,I3/ kg geringeren Durch­
schnittspreis zurückzufüh ren. 

Oregon war davon a m stärksten be­
trofTen. Dort fi elen die durchsch n ittli­
chen Einkünfte um US$ 1.165 pro ha 
(= 16 %) a uf US$ 6.316. Ida ho ver ­
zeichnete mit US$ 6.644 pro ha nur 
geringfü gig stärkere Einkünfte. VVas­
h ington er zielte die höchsten Einkünf­
te mit US$ 7.323 pro ha und konnte 
seinen Vorsprung der letzten Jahre 
von durchschnittlich US$ 500 pro ha 
gegenüber Oregon und Ielaho beibe­
halten. 

Diese Differenz ist von großer Be­
deutung, da die Produktionskosten 
der meisten Pfla nzer zwischen US$ 
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6.400 und 6.900 pro ha liegen dürf­
ten. Selbst Pflan zer , die für US$ 6.900 
produzie rten . konn ten in \'Vash ington 
in den le tzten sechs Jahren noch Ge­
winn e erzie le n , während dies rnan­
zern in Oregon und Idaho nur in e ini ­
gen Jahren gela ng. 

Neue Hopfensorten 
Bis vor kurzem waren di e vom us­

Landwirtschaftsminis terium (US DA) 
fin anz ier ten staa tli che n Zuchtpro­
gramme die ei nzige Que lle für neu 
gezüchtete und fre igegebene Sorten. 
In den letzten vier J ah ren brach ­
ten jedoch private Zuchtprogra mm e 
\I on Hopfenhande ls firm e n sie ben bis 
zeh n ne ue Sorten auf de n Markt. Die 
meisten dieser Sorten gehören zu 
den Hochalphasorte n , die inzwische n 
nach Hochalpha und Super -Hochal­
pha untersch iede n werde n. Zu de n 
Super-Hocha lpha zä hle n Sor ten , d ie 
Erträge zwischen 2,9 und 3,4 to/ha 

Die Anbaufläche der ein zigen Hop­
renrarm wurde auch 1996 weiter redu­
ziert und betrug nur noch 146 ha. 

Sowohl Ertrag a ls auch Qualität fie-

Geschätzte Einkünfte pro ha (in US$) 
1991 1992 1993 1994 1995 1996 

7.864 7.988 8 .000 7.867 8.007 7.323 
5.973 6.793 7.222 8.299 7.481 6.3 16 

Washington 3,70 3,79 3,79 3,90 3,70 3,59 3,75 
Oregon 3,77 4,10 4,30 4,32 4,19 4,08 4,12 
Idaho 3,51 3,73 3,90 3,95 3,55 3,26 3,64 
USA GESAMT 3,70 3,84 3,88 3,99 3,77 3,64 3,79 
• ohne Einkünfte für "andere Aromasorten" • die übelWiegend in Nord-Idaho angebaut werden. 

und Alphagehal te z\·vischen -14,5 % 
und 16,5 % (EBC 7.3.2 .) aufweisen , 
was e ine n Alphaer trag von 0 ,4 bis 
0 ,6 to alha ergib t. Im Vergle ich dazu 
e rzie le n Sorte n wie Nugget oder Ga­
lena nur Alpha erträge von 0 ,2 bis 
0 ,3 to alha . 

Da di e Züchtungsprogramme der 
Hopfenhandelsfirm en privater Natur 
s ind , s ind diese Sor ten ke in örfentli ­
ches Eigentum. Die Rechte der Züch -

KANADA 
le n e nttäuschend aus, von den insge­
samt geernteten 136 to waren 16 to der 
Sorten Bl'allIling und Keilt aufgrund 
de r schlechten Qua lität unve rkäuflich. 

ASIEN 

CHINA 

tel' und das Eigentum a n ei nigen Sor­
ten s ind durch Pflanzenpatente klar 
de fini er t und geschützt. 1996 betrug 
d ie An bau fl äche dieser Sorte n 880 ha. 
Di e geschätzte Alphaproduktion belief 
s ich auf 10 % der gesamten amerika­
nische n Alphaproduktion 1996 und 
war somit die 11m schnells te n wach­
sende Sorte ngruppe mit e inem An­
stieg VO ll 100 % gegenüber "1995. 

Die anderen bei den Sorten \ViUamette 
lind Ha lle rta u e rre ichten akzeptable 
Qualität. 1997 wi rd auf dieser Farm 
zum letzten Mal l-lopfen angebaut. 

Anbauflächen und Erntemengen 1996 In Gansu fie l die Ernteme nge rund 
20 % niedriger aus als erwa r tet. 

Sorte Anbaufläche 

Dem offiz iellen Bericht für Xinjiang 
zurolge lag die Erntemenge wesentlich 
höher, nämlich bei 8.540 to . Diese 
MengendiITe re nz dürfte da rauf zurück­
zuführen sein, daß Hopfen bestände 
aus früh eren Ern ten in den Handel mit 
einbezogen wurden. 

89 % de r Ern temenge entfielen auf 
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0-Ertrag Erntemenge 

die Bittersorte Tsingdao Blume 641 
mit einem dW'chschnittlichen Alphage­
halt von 5,8 % (EBC 7.3.2. lufttrocken). 
Die restliche Erntemenge te il t sich auf 
in 6 % der Bittersorte TOJ'om idori (AI­
phagehalt 7, 1 %) und 5 % der Aroma­
sorte Zh a Yi, die früher Xinjiang Saaz 
genannt \ovurde (Alphageha lt 3,7 %). 

Weiterhin gilt a llerdi ngs, daß d ie Zu­
verlässigkeit der angegebene n Zahle n 
äußerst fraglich ist. 

Marktverlauf 
Die Hopfen Ueßen sich aufgrw1d sta­

gnierender ßie rproduktion, deutlich 
s in kender Alphagabe lmd hoher Lager­
bestände aus vorherigen Ernten nur 
zögerlich absetzen. Infolgedessen bUeb 
a uch der geschätzte Durchschnitts­
preis, den die Farmen erzielen konn­
ten, mit 1,60 DM/ kg auf äußerst niedri ­
gem Niveau. Im Frühjahr 1997 gelten 
noch rund 600 - 700 to der Erntem en­
ge als unverkauft. 
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JAPAN 
Anbauflächen und Erntemengen 1996 

I Abnehmer Anbaufläche !/I-Ertrag Erntemenge ·1 
ha to/ ha to 

Kirin 278 1,99 552,9 i 
Sapporo 113 1,99 225,4 
Asahi 39 2,03 79,0 
Sunto ry 3 1,53 4,6 
JAPAN GESAMT 433 1,99 861,9 

Wachstum und Alphagehalt 
Ausreichende llegellfaUe ermöglich­

ten gutes Wachstwn der !-Iopfen. Im 
Norden (Anbaugebiet Iwate) war die 
Qualität aufgrwld eines ""armen Som­
mers etwas besser a ls in den restlichen 
Anbaugebieten. 

Der dW'chschni ttliche Alphasäw'en­
gehalt (umgerechnet in EBC 7.3 .2.) der 
neuen japanischen Sorte Golden Star 
lag bei 6,3 %, die Sorte Frano Ace er­
reichte 5,9 %. Der DW'chschnitt der ge­
samten japanischen Ern te lag mit ca. 
6,0 % im Mittel der letzten Jahre. 

ERNTE 1997 

AMERIKA 
ARGENTINIEN 

Anbauflächen und Erntemengen 1997 

Gebiet Sortengruppe Anbaufläche 
ha 

Boison (ascade 143 
Ringwood 7 

Isumme 80156n 150 
Alto Valle Ringwood 11 

Andere 51 
Isumme Alto Valle 62 

!/I-Ertrag 
to/ ha 
0,80 
0,71 
0,80 
1,09 
1,25 
1,23 

Erntemenge 
to 

11 5,0 
5,0 

120,0 
12,0 
64,0 
76,0 

ARGENTINIEN GESAMT 212 0,92 196,0 

Marktsituation 
99 % der Ern temenge wurden in die 

erste Qualitäts klasse eingestuft . Die 
Ühernahmepreise der Brauereien lagen, 
wie in den vorangega ngenen Ernten, 
bei 2.129 Yen/ kg (L Qualität), 2.024 
Yen/kg (2. Qualität) und 1.599 Yen/ kg 
(3. Qualität). 

In Japan werden alle fünf Jahre dW'eh 
eine landwirtschaftliche Genossenschaft 
Kontrakte zwischen den Pflanzern w1d 
den Brauereien über die Größe der An­
baufläche abgeschlossen. Der auf dieser 
Anbaufläche erzielte Ertrag wird von 
der jeweiligen Brauerei Zlun vereinbar­
ten Preis abgenommen. Folglich exi­
stiert in Japan kein Spotmarkt. 

Aufgrund der schlechten Marktlage 
zögerten die Pflanzer im Gebiet Bolson 
das An leiten der Hopfen so lange wie 
möglich h inaus. Meist wurde nur eine 
Rebe pro Stock angeleitet. was niedrige 
Erträge und ungleichmäßige Quali tät 
zur Folge hatte. 

Im Geb iet Alto Valle konnte der !-Iek­
tarertrag von 0,84 to/ ha auf 1 ,23 ta/ha 
gesteigert werden . 

Die beiden Gebiete reduzierten ihre um insgesamt 50 ha . Seit 1995 hat sich Die Alphasäurenwerte in bei den Re-
An baufläche im Vergleich zum Vorjahr die Fläche somit mehr als halbiert. gionen fie len überdurchschnittlich aus. 

AFRIKA 

SÜDAFRIKA 
Anbauflächen und Erntemengen 1997 

Sorte 

Southern Brewer 

Outeniqua 
Southern Promise 

Anbaufläche 
ha 

626 
16 
9 

0-Ertrag 
to/ ha 
1,51 
1,50 
1,56 

Erntemenge 
to 

947,0 
24,0 
14,0 

SÜDAFRIKA GESAMT 651 1,51 985,0 

Im Winter herrschten außergewöhn­
liche Kä lte und Trocken heit. Stürme 
und Überschwemmungen Ende Novem-

bel' verursachten beträchtliche Schäden 
in den Hopfengärten , von denen sich ei­
nige bis zur Ernte nicht mehr erholten. 

Der Ertrag blieb somit deutlich hinter 
den Erwartungen zurück, man rechnet 
mit einer durch die Stürme bedingten 
Ertragsminderung von rund 0,25 to/ ha. 

Die Alphasäurenwerte (EBe 7.3.2.) 
fielen wie folgt aus: S01lthern ß rewer 
9,9 %, Outeniqua 14,3 % und S01l­
thern Promise 10,8 %. 

Die Ernte war durch Vorkontnlkte 
komp lett zu durchschnittl ich 330 Rand 
(125 DM) pro kg Alpha an die einheimi­
sche ßrauindustrie verkauft. 
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Nach Redaktionssch luß unseres letz­
ten Berichtes ergab sich eine Ände­
rung der Zahlen für 1996, Die Anbau­
fläch e betrug 35 ha, die Ern temenge 
42 to der Sorte Southern Brewer. 

SIMBABWE 
1997 vvurde in Simbabwe kei n Hop­

ren produziert. Ein Grund dafür waren 
die noch vorhandenen Lagerbestände, 
ein weiterer Grund war Krankh ei tsbe­
fall . weswegen die Hopfengärten gero-

det wurden. Zur Zeit werden neue 
Fechser vermehrt und es ist geplant, 
für Ernte 1998 auf einer kleineren 
Fläche wieder Hopfen e inzulegen. 

AUSTRALIEN - OZEANIEN 

AUSTRALIEN 
Anbauflächen und Erntemengen 

Gebiet Sorte Flächenentwicklung Ernteentwicklung 
1996 +1- 1997 1996 1997 1996 

Anbaufl äche ha to/ha Erntemenge to 

Vidoria 

Summe 6 -6 o 0.00 0.00 37,7 0.0 
AUSTRALIEN GESAMT 1.014 39 1.0S3 2.88 2,42 2.919,9 2.S4S,O 

Wachstum und Qualität 
In Tasmanien herrschte während 

der e rsten Hälfte der Wachstums­
periode überwiegend kalte und nasse 
Witterung. di e die Entwicklung der 
Hopfen verlangsamte. Auch günstigere 
Bedingungen im Januar und Februar 
konnten die negativen Auswirkungen 
der vorangegangenen Monate nicht 
vö llig ausgleichen. Die Erträge in Tas­
manien blieben um ca . 15 % unter de­
nen des Vorjahres, die Alp hawerte al­
ler Sorten lagen jedoch über dem 
Durchschni tt. Aufgrund der ka lten 
Witterung begann die Ern te ein e Wo­
che später a ls gewöhnlich, zwischen 
dem 14. und 19. März. 

Im Anbaugebiet Victoria lagen wäh-
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rend Blüte und Ausdoldung die Tages­
temperaturen für meh rere Wochen bei 
über 35 oe. Diese Hitzewelle ist wahr­
scheinlich die Ursache für die niedri­
geren Alphawerte. vor a llem bei Pride 
of Ringwood. 

Alphasäurentabelle 
Sorte 
Pride of Ringwood - Tasmanien 
Pride of Ringwood - Victoria 

Cluster 
Nugget 
Victoria 

Opal 
Willamette 

Marktsituation 
Rund 60 % der Erntemenge ist 

durch Vorverträge verkauft . Mitte 
April standen auch noch etwa 100 to 
aus Ernte 1996 für Freimarktkäufe 
zur Verfügung. 

1996 1997 
10,8% 11,2 % 
9,7% 9,0% 
5,9% 6,0% 

12,3% 12.0% 
14,1% 13,2% 
14.0% 13.5% 
6,5% 7,7% 

Alle Angaben für Pellets in % lufttrocken, nach EBC-Analytika 7.3.2. Die Werte wurden im MarzlApri l nach der 
Ernte ermittelt. Lieferungen im spateren Verlauf der Saison sind mit Abschlagen zu versehen. 



LÄNDER BERICHTE ERNTE 1997 AUSTRALIEN/OZEANIEN 

NEUSEELAND 
Erntemengen 

Sorte 1996/to 19971to 
NZ Hal lertau Aroma 164,5 180,3 
NZ Pacific Hallertau 4,2 11,9 
Summe Aroma 168,7 192,2 
NZ Super Alpha 302,4 240,3 
NZ Pacific Gern 216,6 191,8 
NZ Green Bullet 95,4 95,9 
NZ Sticklebract 43,1 31,3 
NZ Southern Cross 5,6 15,7 
Summe Hochai ha 663,1 575,0 
Versuchssorten 1,1 1,8 
NEUSEELAND GESAMT 832,9 769,0 

Wachstum und Qualität 
Bei unveränderter Anbaufläche lag 

die Ernternenge 1997 ca. 8 % unter 
der des Vorjahres. Gründe für diesen 
Rückgang waren e inerseits Sorten um­
legungen und andererseits ein kühles 

und nasses Frühjahr. das das Wachs~ 

turn de r Junghopfe n, vor allem bei den 
Aromasorten, beeinträchtigte. Die Ern~ 
te begann in der letzten Februarwoche 
und dauerte bis Anfang April. 

Die organoleptische Qualität der Hop­
fe n wW'de zufriedenstellend beurteilt, 
die Alphasäure nwerte (EBC 7.3.2.) 
fi ele n wie folgt aus, 

NZ Hallertau Aroma 10,0 % 
NZ Pacific Hallertau 6,2 % 
NZ Super Alpha 13,2 % 
NZ Pacific Gem 11 15,3 % 
NZ Green Bullet 11 14,0 % 
NZ Sticklebract 1I 13,4 % 
NZ Southern Cross I 14,4 % 

Marktsituation 
Trotz ei ner um 64,4 to geringeren 

Erntemenge als 1996 lassen gewisse 
Marktaktivitäte n des New Zealand 
Hop Marketing Board darauf schlie­
ßen, daß nicht die gesamte Ernte übe r 
den Vorkontraktmarkt abgesetzt wer­
den konnte. 

PFLANZENSTAND 1997 
Deutschland 

Die NiederschJags menge im Win ter 
1I1ll1 Frühjah r 1996/ 97 lag, wie schon 
im Vorja hr. weit unter dem langjähri­
gen Durchschnitt. Ende Dezember und 
Anfang Januar herrschte außerge­
wöhnlich strenger Frost, der die Pflan­
zen in der Winterruhe jedoch nicht 
schädigte. Die Dw-chriihrung der Früh­
jahrsarbeiten erfolgte planmäßig ohne 
VerzögerWlgen. 

Per Ende Juni entwicke lte n sich 
die Hopfenbestä nde größte nteils gut 
durchschnittlich . Te ilweise auftretende 
Schäd Unge und Krankheiten konnten 
mit den zur Verfügung stehenden 
pnanzenschutzmitteln problemlos be ~ 

kämpft werden. Durch die N ied e r~ 

Für Ern te 1997 ist mit einer insge~ 
samt nahezu un veränd erten Anbau~ 
fl äche in Deutschland und d en USA 
gegenüber dem Vorjahr zu rechnen. 

schläge scheint die Gefahr von Trok­
kenschäden vorerst gebannt, entsche i~ 

dend wird jedoch die Witterung im Ju­
li und August sein . 

Die Anbaufläche dürfte s ich gegen­
über 1996 um rund 270 ha auf etwa 
21.540 ha verringe rt haben. 

USA 
Im Winter fi e len in allen Anbauge­

bieten überd urchschnittliche Nieder­
schläge, die die Wasserspeicher mi t 
genügend \,yasser für die Wachstums­
periode füllte n. In Washington schütz­
te ein e dauerhafte Schneedecke in 
noch nie dagewesener Stärke die Pflan­
zen vor Kälteschäden, führte aber 
auch zu leichten Verzögerungen bei 

AUSBLICK 1997 
Lediglich für di e Tschechische Re­

publik werden stark reduzierte An­
bauflächen gemeldet. Normalernten 
vorausgesetzt, dürfte auch für das be-

den Frühjahrsarbeiten. In Oregon tra­
ten wieder Überschwemmungen auf, 
jedoch nicht in so verheerendem Aus­
maß wie im VOljahr. Trotz kühler und 
feuchter Witterung im Frühjahr haben 
sich die pnanzen gut entwickelt. Bei ei­
nigen Sorten wird eine vorzeitige Blüte 
beobachtet. 

Gemäß USDA-Bericht von Anfan g 
J uni haben die amerikanischen rnan­
zer Ihre Anbaufl äche um 119 ha auf 
18. 002 ha erweitert und somit den 
letztjährigen Rekord übertrolTen . Auf 
Basis durchschni ttlicher Erträge de r 
letzten vier Jahre wird eine Erntemen­
ge von 36.740 to erwartet. 

vorstehende Versorgungsjahr von ei­
ner Überversorgung - mit entspre­
chend en Fo lgen für den Freim a rkt -
a usgegangen werd en können. 
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DIE EUROPÄISCHE WÄHRUNGSUNION (EWU) 

Die Europäische Union (EU) wnfaßt 
derzeit 15 Staaten mit einer Gesamt· 
bevölkerung von 370 Millionen Men­
schen, erwirtschaftet ein BIP von rund 
12 Billionen DM und übertrifft damit 
die USA sowie Japan . Sie ist der größ­
te Handelspartner der Welt und be­
sitzt als politischer Faktor und demo­
kratische Wertegemeinschaft Gewicht 
und weltweite Ausstrahlung. 

Die anhaltenden Umwälzungen in 
Mitte l- und üsteuropa sowie neue 
I-Ierausforderungen der internationa­
len Politik fordern die EU als Motor 
positiven Wa ndels und machen sie 
wegen ihrer wirtschaftlichen und poli­

tischen Potentiale zu einem wichtigen 
Garanten fü r Frieden und Sicherheit 
innm-halb und außerhalb Europas. 

I-lin ter der Verwirklichung der 
E\tVU, wie sie i lll Vertrag VUIl MaasL­

richt (Inkrafttreten 01.11.93) verein­
bart wurde, steht die poli tische Vision , 
daß die EWU einen wichtigen Meilen­
stein auf dem Weg zu einem wirt­
schaftlich und politisch geeinten Euro­
pa da rstellt. Die Währungsunion soll 
Anfang 1999 mit jenen europäischen 
Staaten beginn en, die zuvor ihre wirt­
schaftliche und fin anzpolitische Stabi­
li tät unter Beweis gestellt haben. 

Dabei bedarf der Hervorhebung, 
da ß die Einführung des Euro nur ei­
nen Eckpfe iler eines starken geeinten 
Europas da rstellt, nicht jedoch die 
Grundlage des Vertrages von rvlaast-
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Stabilitätspakt tür Europa? 

richt. Um die Stabilitätsregion Eu­
ropa zu ge\vährleisten, und damit die 
Basis für eine starke Gcmeinschafts­

währung. wurden für die zukünftigen 
Teilnehmer an der E\!\fU vier Konver­

genzkriterien (Details siehe Barth Be­
richt 1995/96) festgelegt. 

Die weitere Zeitplanfolge für die 
Einführung der neuen Währung, des 
Euro, sieht wie folgt aus: 

30.06.1998 - Bis zu diesem Datum 
haben die Staats- und Hegierwlgschefs 
der EU zu entscheiden, welch e Länder 

an der E\I\'U teilnehmen. Die europäi­
sche Zentralbank wird errichtet. 

01.01.1999 - Die Umrechnwlgskw-­
se zwischen den ' !\fährungen der teil­
nehmenden Länder und dem Euro 
werden unwiderruflich fixier t. Der Eu­
ru LriLL als eigenstä ndige ,,,rährung, 

jedoch nur a ls Buchgeld , in Kraft. Die 
gemeinsame Geld- und Währungspoli­
tik liegt ab diesem Zeitpunkt bei der 
europäischen Zentralbank. 

01.01.2002 - Ab diesem Termin be­
ginnt der Umtausch der nationa len 
Banknoten und Mün zen in Euro. Ab 
dem 30.06 .2002 ist der Euro dann 
auch gesetzliches Zahlungsmittel in 
den teiln ehmenden Ländern . 

Aufgrund der allgemein schwierigen 

Lage der europäischen Volkswirtschaf­
ten, die mi t steigender Arbeitslosigkeit 
und schleppender Konjunktur zu 

kämpfen haben, ist die Ausgangslage 
für die Einfüh rung des Euro nicht 
idea l. Die Erfüllung des Kriteriums 
"Begrenzung der jährlichen Neuver­
schuldung auf 3 % des Blr" bereitet ei­
nigen der potentiellen Kandidaten, so 
auch Deutschland und Frankreich , 
erhebliche Probleme. Um die Konver­
gCllZkriterien dennoch zu erfüllen, 
betreiben einige der Teilnehmerländer 
auffragwürdige Weise vo lkswirtschaft­
liche Bilanzkosmetik . Diese Maßnah­
men mögen zwar formell zur Erfülhmg 
der Kriterien beitragen, werfen aber 
die Frage in der Öffentl ichkeit auf, ob 
die Zeit für die Einführung der EWU 
reif ist. Dennoch kann man davon aus­

gehen, daß die Einführung des Elu'o 
politisch durchgesetzt wird . Die Staats ­
wld Regierungschefs der EU dürften 
die Maastricht-Kriterien allerdings ne­
xibler als ursprünglich beabsichtigt 
auslegen. 

Inwieweit der neue Euro von An ­

fang an da s Vertrauen der Finanz­
märkte sowie der Bevölkerung gewin­

nen kann , hängt wesentlich von der 
gestaltenden und politisch unabhängi­
gen Rolle der zukünftigen Europäi­
schen Zentralbank ab. 

Als Fazit ist fes tzustellen, daß die 
"Euro-Vision" einerseits zwar die Poli­

tiker der wichtigs ten Mitgliedsstaaten 
der EU eint, andererseits von einem 

nicht unerheblichen Teil der Bürger 
und Medien mi t kritischer Skepsis 
betrachtet wird . 




